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Der Schrei nach der Kündigung. | 
Die Folgen der Worte des Herrn Trampezynisli. — Herr Kierski fühlt die Zerwandtſchaft. — Seine Forderungen und Beschuldigungen. — Anmerkung. 


Im „Kurier Poznanski“ hat Herr Kierski einen Arttkel ber] dungen der polniſchen Staatsbehörden ; : 
ar . ; \ x 3 örde 5 > a : 
öffentlicht, der eine Folge der bekannten Rede des Herrn mass Aefaltat ſtatt gleicher Rechte de Vena eit gung cen e eee 
Trampcaynski iſt die er im Senat gehalten hat, weil er in einem] Mehrheit und eine unerhörte Bevor rechtung de Aniſchenf man nicht. 88 u RENT 
Interview Wege ging, die ziemliches Aufſehen erregt haben. Nicht beit, die nichts gemein hat damit, was wir Asher faattice ee: 3 „ Re 
‚ bei ums im Polen, denn wir find folche Worte gewöhnt. Aber be. ordnung zu nennen gewohnt ſind. Die Minderheit Hr * Ha 

denkliches Aufſehen haben dieſe Worte in der Welt erregt. Dennftreter miß brauchen dabei ihre. privilegierte S 85 ; See 
dieſe Worte wurden gejagt in einer Zeit, da ſich die polniſche in einer geradezu fantsfeindlihen (9 Weit Te eg A neee 
Minderheit in Litauen über eine grauſame Behandlung beklagte, ſchütten den Völkerbund mit Klagen über En 9 

da die Minderheit in Frankreich (die Arbeiterſchaft beſonders) Unrecht zu ausschließlich politiſchen Bineden, die nich 
unterdrückt wird, keine Schulen erhält, da man ihnen keine Mög⸗ mein haben mit einer wirklichen Ver 5 
lichkeit zur geiſtigen Entfaltung gibt, da man fie zu Kulis macht, Minderheits rechte. Dieſen Klagen geben ſie unter Ver⸗ 
die 5 . aber e Rechte beſitzen. en minbıng 15 Völkerbundrates Allerweltsruf e 

2 'ejer Zeit ruft men n er Kündigung des Vertrages. die polniſche Regierung. mit eigenen Bürgern auf inter nat 

, e he LET reine Salinfent 

80 0 rtrages iſt un ie Kündigung des zu rechtfertigen.! Das ſetzt in beiſpiel Dar dere N 
Schmzvertrages einem Ruf nach Mebifion des FriedensberRages | rität der Serge nieye nur eder Aa ene e, Me nn e ene 98 ‚bes. Bricbendnerinanen, ab Dep mut 
gleichkommt, jenem Vertrage, der Polens Freiheit und Selbftän:| tretenen S * A \ 12 
digkeit garantiert. 8 . 

„Alſo Herr Kierski iſt erfreut, daß angeblich feine publiziſtiſche[ Polen in ſehr empfindli Meile, da dei e 4 ne nn 
Fee nee on ex AL ſehr derwan Are veränttät bef Sean 11 5 N, Beh ne n nichtpolniſche Bürger!) 
Herrn Trampezynski. O eine Ehre für Herrn Trampeghnski] pflichten jedes unobhaängi Staates ff ine x 
ift, das wagen wir freilich zu bezweifeln. % 5 ehe mmigen Staates Hit, 

Es wird alfo dort gefagt: 95 8 } 1 8 
Als ich vor mehr als seinem halben Jahre — zuerſt in meiner kür auf Gnade und Ungnade preisgegeben if. Damit nicht i 
Arbeit „Die Rechte der deutſchen Minderheit in Polen“, dann in] Dieſe Teilung der Bürger in Mehrheit und Minderheit ie de bab daß ß Mil) aner Aa 
den Spalten des. „Kurjer Poznanski“ und eines der geleſenſten bevorzugte (), Stellung der Mniderheit im Zuſammen⸗ bereils beſtehender Staat erhebliche Gebietsvergrößerun⸗ 
Blälter der Hauptſtadt — die Notwendigkeit der Anderung gewiſſer aug mit den die Form einer großzügigen antipolniſchen Propa⸗ gen erfährt, feine gemeinſame. und formelle Anwendung durch 
Beſtimmungen De A e ee Dee und ‚auf 9 ge fortwährenden Klagen über Be⸗ die 6 0 
die Unakweisbarkeit für die polniſche Regierung hinwies, ſſch um nachtetiligung, — alles das erbittert die polniſche Ber] dieſer Staat in der Form einer internationalen Konventivn 
die völlige Annullierung dieſes Vertrages zu bemühen, erlebte ich bölberung und weckt in ihr Mißtrauen gegenüber ade hen erh e gemifte „ AI I a 2 
eine gewiſſe Enttäuſchung. Ich rechnete damit, daß ch inf den Nationalitäten, ria den Keim der Zwietracht und Ent-] ten. Dieſes Prinzip, für welches zahlreiche Pra rd 
einer für uns jo wichtigen Frage eine gründliche und fachliche Aus] zweiung unter die Mitsürger, drodt mit der Entfeſſelunz bon fälle vorliegen, hat feine offenkundigſte Anwendung gefunden, 
jprache Gerborzufen, würde. Indeſſen aber hat außer der deutſchen Jwiſtiagketten im Innern des Landes. Wenn wir dazu als die unabhängige Souveränität Serbiens, Monkenegros 
Preſſe, die mich ſtets mit beſonderen Rückſichten verſieht, meine] Beweggründe piychiſcher Natur hinzufügen, nämlich das in der und Rumäniens durch die letzte große Verſammlung der euro- 
Ausführungen nur ein beſtitamter Teil der Parſckauer Preſſe auf: polniſchen Bevölkerung tief wurzelnde Gefühl des moraliſchen päiſchen Mächte auf dem Berliner Kongreß anerkannt 
HR jedoch keineswegs zu dem Zweck, über das von mir ange⸗[Unrechts, das der polniſchen Nation — einer der toleran⸗ wurde 
ee Pkg ige 2 ernſte Ausſprache zu führen, Die Links⸗[teſten in der Welt — angetem wurde, indem man ihr die Die alliierten und aſſoziterten Hauptmächte find der 
organe Beben einige Abſchnitte meiner Artikel mit Ausrufungs⸗ ganz überfüſſigen Beſtimmungen über den Minder⸗ aß f m N 
1 berſehen, und ſind wütend über den Der: heitenſdutz aufzwang, die auch ohnehin in ihre Geſetzgebung antwortlichkeit fehlen laſſen würden. wenn ſie ſich 
au Küren, wie es der Ninbergntenbertran undntastbares „Jahn eingefiihrt frorden wären, — daun werden wir ein vollſtän“ hei der Gelegenheit von dem entfernten, was für fie eine feſte 
5 rühren, wie es er Min cheitenvertrag und an zweiter Stelle[diges Mid der Schäden haben, die der Minderheitenvertrag a : 
die um 51 Deshalb begrüßte ich mit wahrer Freude 0 on 1 
die unerwartete Hilfe, die von ei f Raebenden ei 5 ; N ups ö ; 8 = 
Be Warſchalls < Don) 1 benden Seite kam,] wale Faktoren (zum Beiſpiel den Schiedsgerichtshof im Haag) dem laſſen, wird Polen in Zukunft abhängen. Daraus erwächſt 
dung, Bi Eu e ſchts] deſe Mächte die Verpflichtung, welcher ‚fie ſich nicht 5 


redung, die er kürzlich einem Korreſpondenten eines der War⸗ er Beſtimmungen 7 N = one IR 
ſchauer har „„ AOTHAPENN N 2 der der Beſtimmunßen der Verfaſſunz vom 17. März 1921; die allen Em. 
. N ſich of ven für die Kündigung Bürgern bofle Gleichberechtigung ı reie na die Garantien gewi 
58. einderheltenverkrages erklärte. Die altenftignale Entwicklung gewährle te, fh nz über⸗ nw 
Mömer, hatten recht, wenn fie ſagten: „Gutta carat, landem!“ — 9925 ſſig.“ Bei der Küng des Vertrages w Leg e 
V) V% Dies Bernie Sende Böen "Bingen, ich 
Zweifels annehmen mußte daß ich tauben O £ Rae 2 8 % 111 haben (vielleicht mit Ausnahme Der jenigen Gruppen der voln n können. { 3% A 
der ar 1 5 Rente 5 1 f. 5 17 Rd: ai Benöffert ng, die nur der Sprache, aberenicht dem Getjtelin den Friedensvertrag mit Deutſchland eingefügt worden. Dieſe 
ſich 5 e 555 welchem Gestehen Ae x 2 ee ch ſindſ. Die volniſche Regierung muß ſedoch . i 
jj ¼— 
„ 1 LU} En ce Rug: U te, g 8 N 35 92 45 5 age, die ſich] E 
ichen an, denn von den rechtlichen (i) babe ich ſchon vorher infolge ber einjeitinen Anwendung der Vertvaßseorſchriften] und Bulgarien aufgenommen werden, um ähnliche Verpflichtungen 
geſchrieben. 2 a . e zebildet hat. muß von ihr mit ganzer Offenheit dargeſtellt werden, den anderen Stagten aufzuerlegen, welchen durch die verſchiedener 
Vor allem alſo iſt, wie es ſchon mehrmals betont wurde, der da in öffentlichen Auzelegenheiten die Grundſätze der Wahr⸗ Verträge erheblicher Gebietszuwachs zugeſichert wird.“ — A? 
Vertrag uns im gangen Sinne des Wortes aufgezwungen worden. heil und Aufrichtigkeit gelten ſollen. Unſere Karten find Die Vorbereitungen zum Minderheitenvertrag waren 
Wenn die Deutſchen behauplen, daß ihnen der Friedensyer⸗ rein; wir haben nichts zu verheimlichen. der bolniſ een sicht. befand: 15 s 
trag aufgezwungen wurde, jo hatten ſie doch jedenfalls die Mög⸗ IHR i 6 A e e . Be i en eg 2 6 
. ſich 5 1 a A eee e Zu jagen iſt eigentlich zu ſolchen Dingen nur wenig. Dieſes Roman Dmowski hat n ichts unterſchrieben, was ihm nicht 
ihre ene 1 ſolche von erttHaffiger (1) Bedeutung. — weniſe fol aber wieder und immer wieder gejagt werden, da ja|t echtzeitig bekannt war. Dieſes geht aus dem Memorandum 
1 En 192 Beim Ab chluß. des Friedens vertrages waren] maß Herrn Kierski „ſteter Tropfen den Stein höhlt!“ .. Polens vom 15. Juni deutlich hervor, von dem in der Mantelnote 
alk 1 9 9 5 5 vertragſchließende“ Parteien: Die eine — die, Herr Kierski zeigt ſich nun nicht mehr als Rechtsgelehrter, W { i ; ; 
iegreſchen Alliierten und alientierten Stanten —, bie zweite — das] weil ihm dieſe Stellung scheinbar nicht befonderen Ruhm einge) eine beborzugte Stellung berlangen die Dinberheiten » 
. Deutſchland. Bei der Festlegung des Minder tragen hat, er zeigt ſich als Politiker Kuch dieſer Polier nicht. Das ft unwahr. Sie verlangen ihre verbrieften 
N u tz b ertvages aber iſt Polen, obwohl es zu den] wird ſich nicht gerade ſehr mit Ruhm beträufeln. Weſentlich iſt Rechte. Und daß fie dieſe verlangen dürfen, das zeigen die 
9555 5 Staaten gehörte, von niemandem gefragt wor⸗ feſtzuſtellenn Sm nos EN 5 P Veſtrebungen der Minderheiten in allen Gebieten und Teilen der 
verclünemand verhandelte mit ihm. Vermöge der Einflüſſe des 1. Herr Kiers ki beſchuldigt die geſamte Entente (alſo] Welt. das zeigt das Verſtändnis bei einer Institution, wie dem 
den auen Indenkum g wurde dieſer Vertrag gang im ge] Frankreich eingeſchlofſen), daß Jolen gezwungen worden fer, weil internationalen Hchedegericht und dem Völlerbund, 13 
allmwäch in der Umgebung Sroyd Georges feſſgelegt und den es ſich gegen internationale Intrigen nicht zu wehren vermochte. — Der Einwurf, daß die Ver faſſung dieſe Rechte bereits 
heimen in 9° lens erit einige Stunden vor der Unterzeichnung des] Alſo Jutriganten nennt Herr Kierski Polens Freunde. 5 lung iſt richtig. Aber wir fordern ja auch die Er ⸗ 
Vettretenm ſrages prüfentiert. Dabei wurde auf fie der unſtatt.] 2 Der gleiche Vorwurf, nur noch etwas ſchärfer,[füllungdieſer Rechte die die Berfafiung gar an; 
Friedenten c bausgeülbt, enbweder den Zuſafwertrag zu unter- wird gegen Heren Lloyd George erhoben. Das wird in] tiert. Was follen wir tun, wenn man uns die Rechte aber 


welche den Einwohnern den nötigen Schutz bieten, wek⸗ 
8 immer 


bafte Drug MB. mußte auf eigene Verant⸗[England unbedingt einen ſehr günstigen Eindruck machen. weigert. Wenn man uns dieſe Rechte nicht zugeſtehen 
ſchreiben We 1 er Pe 0 N mit der eige⸗ 8. Er behauptet, derk jeder „Zwang die Verträge ungültig“ will? Beweiſe haben wir oft En angeführt. Hat s err Kierafi aM. 
wortung ſtändigen und ſich in der Lage orientieren kounte.] macht. Da alſo der Friekemsvertrag ein Zwangspertrag itt, nichts von den Minderheiten in Deutſchland geleſen und von dem, 


in ifpi i if ültig.- . 5 i i leſen, daß die Minder- 
b n fraſſeres Beiſpiel für einen moraliſcheniſt er auch ungültig. Das wird den franzöfiſchen Freun⸗ was ſie fordern? Hat er nicht davon ge . 

8 jeden RE Dee Gültigkeitskraft verluſtig macht!] den ſehr gefallen, wenn der 1 85 Verehrer Herr ihren Ri jap. [heiten unter einen . aalen Schutz geſtelt 
Iwang, der je die Diplomaten, die den Minderheitenvertrag auf:] Zuſammenfaſſend ſagt alſo Herr Kierski, daß die Entente aus fein müſſen, der über ihre . „ ein 
Kann fein, daß die Glauben handelten. Kann ſein, daß ſie] Intriganten beſteht und daß fie eigentlich Unterdrücker Uns bleibt noch viel zu pet a tern 
n von dem die Minderheiten mit Aus- find. Damit wird ein ganz großartiger Eindruck in Frankreich und le iche anſtellen mit den Be tungen, 5 KR 


den zoologiſchen polnifden Chau⸗ beſonderk in England erzielt werden. Wir wollen darüber nicht 8 Bi 3 Bl . 
rottung bedrohende ſein, die photographiſchen Au Fr | weiter ſagen. r SC IE EAN 3 0 
vinismus glaubten. 2 der en Peg en ins iſzoniew, das * a | Polens Vertreter auf dem ſozio logischen 1 FR 
nehm 10 de wer eren denen er en ner Bemerkungen zu den Ve⸗ R Ibet: g naar. en ſoz Erna met 
nach jüdiſchen V. N tenograb iſchen Grenzen ens liegt, auf Pr en am © ag t. | 
ben ſchenkte, in den ERONOGE „den Einfluß ausübten. 2 x j niverfität, Prof. #04 omsti, 
92 5 Vorſtellung e der Kulfur und der Zidi⸗ über. bie Gemeintamteit 1 
VVV | 2 seinen Sail 
Ye ſie * ichen ! a 1 N En 50 
Süikun gs gerne 15 ke len und politiſchen Recht N Mer Gem reßdelegt 5 et 


1 . 
ſondern ihnen au. 25 lichkeit freier \ 5 fordern g N f 1 es für 5 8 2 Rn 
i ie die Mög! iſchen Mehrheit polniſche Minderheit in Deutſchland.ebenſo. (Die polniſche Minder⸗ 5 Das neue Gel e e ER 
e Her Linie e ah sit in Deutch Oberſchleſten har Befanntlich den Genuß des Genfer Am Vienstan iind in Tarſchau die erſten vier Waggons mit 
fihern Jahre, die ſei Trotzdem 5 troffen, die in Wien gebrägt wrden Einſtweilen ſingn 
con f x ü 80 8 20 und 50 geliefert worden. wi 
Gleichwohl haben die Jake grün ie i Deutſchland bedeutend beſſer zu gehen wie uns, denn wenn wir nur Groſchentücke zu do n 1 f 
. Waberheiteg venta 9 8 1 5 e ee He g b e im „Dziennir Serlinsfi” an. Polniſche Studenten beim Papſt. Bi 
zeugt, daß de 7 0 ift, feine n me Ber 3,9% intei» | jehen, die man jetzt bei den Vorbereitungen au 8 — 5 Der Papfı empfing in Gegenwart des Geſandten Skrzynskt pil⸗ x 
5 84 5 85 Hot 5 lech € Rechte ſein, hier an Der Schutz fe Fommen. wir eigentlich zu ber Annahme, daß wir er gernde Studenten und Pymnaſia'ſchüler aus Boten und Lemberg 
al. 9 en f zt“ und „ - ſelbe 25 a 2 ee ne I 
fung der Bürger in „Mehrheit ı 3. Staates, am tet, daß der Minderheitenſchutz noch rte, daß die in den Grenzen Polens ver⸗ 
der polnischen Mehrheit if ch gehören, it Sache frem⸗ TER Wert bene ſei, ſo iſt das kein , ee e unb 515 0 . 1 Abe 
7 135 1 1 Faktoren a nie find. Ein] Grund, alles Dagegen zu tun, was bie f ſowie der Eintracht und Verbundenheit aller feiner Bürger wären. 
er, inter natio! . nz unabhängig Med. enn kann. a N 
2 3 S E A ind von ihm gan tützt ſeine kan: g N 5 dvaluten tand. 
halb Bag 7 nehdrerder Such eh. enn fie ange⸗ Ruf wahr macht, „eas Mieder e a Fern en a Frem . N 5 SR | 
‚au, polniſchen Nehren ing und wender ic ichte und Ver- einer Behauptung kinzer der an einten Heſviel geben. Im Laufe der erſen Apuldekade wuchs der Fremdvalutenvorrat 
Rechte auf die Landesgeſe tar nwege an die erich ört, hat] daran. Ja, zeigen wir doch, daz wir ein gutes 2 geben] in der Landesdarlennskaſſe um 3 900 (00 Dollar an. jo daß er am 
taſtet werden, auf dem Inſtande zur Mind en heit e wir kön nen, zeigen wi . ind als 10. April 32 Millionen Dollar betrug. Der Nettovorrat nahm um 
waltungsämter. Ein Bürger, der zn en gerfügung, der. biet Frankreich und England und Italien. Das wird und eint Million zu lief ft 10. April auf 18 Mill 90 
ßerdem den Vo undrat Bir ebung für nich ts atch Fe 5 : eine Million zu und belief ſich am 10. April auf 18 Millionen Dollar. 
a ar een die Sandesgehrbge Bing 25 ıbeh reich ben guten Ruf und daß Anſehen in der Welt nicht kleinet machen, 
uns uberzcug n, di 0 der Gerichte : ! \ f . . 
und mit rechtskräftigen Urteilen RE re N 


Slat boferm. 

„Skarboferm“ iſt die Bezeichnung der franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Pachtgeſellſchaft der ehemals preußiſch⸗fis kaliſchen 
Gruben in Oberſchleſien. 

„Die Feſtſetzung der Franzoſen in den ſtaatlichen Werken, 
die Polen vom preußiſcken Staat übernommen hatte, iſt 
zurückzuführen auf die Tätigkeit des Krakauer Profeſſors 
der Nationalökonomie Artur Benis, der heute Mitglied 
des Au'ſichtsrates der „Skarboſerm“ iſt. Im Herbſt 1920 
wandte ſich die polniſche Regierung an Profeſſor Benis und 
übertrug ihm das Amt eines bevollmächtigten Delegierten 
für Wirtſchaftsverhandlungen mit dem Auslande bezüglich 
Oberſchleſien. Die Warſchauer Regierung war gewillt, ma⸗ 
terielle Opfer zu bringen, um ſich einen Erfolg bei der Ent- 
ſcheidung der Oberſchleſienſrage zu ſichern. Vom Dezember 
1920 ab bis zur Übernahme des Polen zugeſprochenen Teiles 
von Oberſchleſien war Benis in Naris tätig, um Frankreich 
durch wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe, irsbeſondere durch die 
in Ausſicht geſtellte Verpacktung der damals noch im Beſitz 
der preußiſchen Regierung befindlichen Gruben, zu einer für 
Polen günſtgen Löſung der oberſchleſiſchen Frage geneigt 
zu machen. Profeſſor Benis erklärte dieſer Tage in einer dem 
Krakauer „Iluſtrowany Kurher Codzienny“ gewährten 
Unterredung, daß ſeine ſtille, der Offer lichkeit unbekannte 
Arbeit eine der entſcheidenden Urſachen des 
polniſchen Erſolges bei der Teilung Oberſchleſiens war. Auf 
Grund feiner Tätigkeit, die von der Pariſer polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft unterſtütt wurde, kam im Februar 1922 die fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Altienpachtgeſellſchaft der fiskal ſchen Gruben 
in Oberſchleſien „Skarboform“ zuſtande. 

Das Kapital der Geſellſchaft wurde zuerſt auf 30 Millionen 
deutſche Mark feſtgeſetzt. Als Schleſien polniſch wurde, wurde 
es auf 300 Millionen erhöht und jetzt in der Zeit der Valo⸗ 
riſierung mit 8 200 000 Goldfranken bemeſſen. Tie Hälfte 
des Kapitals ſtellte eine private franzöſiſche Gruppe zur Ver⸗ 
fügung, die Hälfte die polniſche Regi“ rung, die zu dieſem 
Zwecke eine fünfprozentige Anleihe erhie't. Die Altien find 
namentlich und zerfallen in einen franzöſiſchen und einen 
polniſchen Block. Der Verkauf der Aktien iſt den Beſitzern 
nur innerhalb ihres Blockes geſtattet. Das Statut, das im 
übrigen dem in Polen üblichen Schema folgt, kann ohne Er⸗ 
laubnis der polniſchen Regierung nicht geändert werden. 
Anfangs trat die polniſche Regierung formell unter dem 
Namen der „Bank Krajowy“ (Landesbank) auf, gegenwärtig 
hat ſie aber die Aktien ſelbſt übernommen. 

Die Unternehmungen, die die Cfarboferm umfaßt, 
find 7 Kohlengruben, die ſich auf die Ortſchaften Königshütte, 
Bielſchowitz und Knurow verteilen, eine Kokerei, eine Briketi⸗ 
fabrik, Fabriken von Benzol und ſchwefelſaurem Ammon, 
Ziegeleien, Domänen u. a. Im ganzen beichäftigt die Ge⸗ 
ſellſchaft 18 000 Arbeiter und 1100 Beamten und verzeichnet 
eine Kohlenproduktion von ca. 3 000 000 Tonnen jährlich. 
Das zu den Werken gehörige Gelände nimmt einen Raum 
von 35 320 Hektar ein. Die geſamten Kohlenlager ſollen 
ſchätzungsweiſe 9 Milliarden Tonnen umfaſſen. 

Der Pachtvertrag der polniſchen Regierung mit der 
Skarbofermgeſellſchaft wurde am 4. September 1922 ge⸗ 


ſchloſſen. Seine Hauptbeſammungen find folgende: 


— 


1. Die Dividende aus den Aktien iſt auf 10 Prozent 
bzw. auf 15 Prozent beſchränkt. 

2. Der Pacht zins, der dem Staate in Gold zu zahlen 
iſt, beträgt 8 Prozent der Bruttoeinkünfte, was im Berg⸗ 
bau den Höchſtſatz bedeutet. (4 Millionen Goldfranken 
in bar für 1924). 2 

3. Die Geſellſchaft muß jedes Jahr zur Erweiterung der 
Gruben einen Teil der Bruttoeinkünſte verwenden. Der 
polniſche Staat erhält clſo die Gruben vergrößert und 
erweitert zurück, wenn die 5 aufhört. 

4. Vom Gewinnüberſchuß erhält der polniſche Staat /, 
die Geſellſchaft 44. Da der E gat die Häl'te der Aktien 
beſitzt, erhält er auf dieſe Weiſe ¼ des Gewinnes, die 
franzöſiſche Gruppe aber //. 

5. Für die Ausbeutung in den letz en fünf Jahren der Pacht⸗ 
zeit ſind beſondere Vor ſchriſten erlaſſen worden, die 
jede Raubwirtſchaſt aus ſchließen ſolſen. 

Die Bedingungen werden polniſcherſeits als ungewöhnlich 


günſtig bezeichnet. 


Die Organiſation der Skarboferm iſt ziewlich kompli⸗ 
ziert. Es handelte ſich darum, die Elaftizi ät der Verwaltung 
zu ſichern, die im Bergbau unentbehrlich iſt, und das Gleich⸗ 


gewicht der Kräfte zwiſchen der poln ſchen und der franzö⸗ 


ſiſchen Gruppe zu bewahren. Der Rat ſetzt ſich zur Hälfte 
aus Franzoſen, zur Hälfte aus Polen zuſammen. Der Präs 
ſident, der im Falle von Stimmengleichheit entſcheidet, iſt 
abwechſelnd ein Franzoſe und ein Pole. Zum erſten Prä⸗ 
ſidenten wählte man einen Polen. Generaldirektor iſt der 
Franzoſe Renaux. Die Polen verſichern, daß die Franzoſen 
ausgewählte Kräfte in die Skarboferm entſandten, und daß es 


ſchwergeweſen ſei, ihnen ſachmänniſch gleich gut 


ausgebildete polniſche Kräfte gegenüberzuſtellen. Es 
wurden polniſcherſeits in den Rat zwei höhere Beamte aus 
dem Miniſterium für Industrie und Handel en!fandt, ſowie 
einer aus dem Finanzminiſterium. Das Vol zugskomitee 
beſteht aus zwei Polen, zwei Franzoſen und einem Polen als 


Präſidenten. Zur Kontrolle in bergtechniſcher, adminiſſrativer 


und finanzieller Hinſicht wurden zwei Direktionsdelegi ite 
gewählt, franzöſiſcherſeits Herr Simon, polniſcherſeits Pro⸗ 


ſeſſor Benis. Der ſtatutenmäßige Wirkung kreis des Auf⸗ 


ſichtsrates iſt der in Polen normalerweiſe übliche. Das Voll⸗ 
zugslomitee und die Direktionsdelegierten leiten jedoch praltiſch 
dieſen rieſigen bergmänniſchen Komplex und tragen für ihn 
volle Verantwortung. Die Gencrelverſammlung beſteht aus 
den Aktionären, die in zwei, zahlenmäßig gleiche Gruppen, 
die franzöſiſche und die polniſche, geteilt ſind, ſo daß eine 
gegenſeitige Majoriſierung ausgeſchloſſen iſt. Es wäre denk⸗ 
bar, daß ſich auf einer Generalverſammlung dieſe beiden 
Gruppen voneinander ſpalten würden. Bisher fielen jedoch 
alle Beſchlüſſe einfimmig aus. Der Polniſche Staat übt über 
die Skarboferm eine dreitache Kontrolle aus. Erſtens als 
Bergbehörde wie über jedes andere Bergwerk, ferner als 


FVoſener Tageblatt. +— 


Aktionär, der die Hälfte der Stimmen beſitzt, endlich als Cigen⸗ 
tümer, der das kontraktmäßige Recht hat, über die Ausführung 
des Pachtvertrages zu wachen. 
In den Diskuſſionen der Budgetkommiſſion, nahm die 
Frage der Tantiemen und der Gehälter des Auſſichtsrates der 
Skarboferm eine entſcheidende Bedeutung ein. Statuten⸗ 
gemäß beträgt die Tantieme des ganzen Rates 10 Prozent 
des Reingew inns, der nach der 5 prozentigen Dotation des 
Reſervefonds und nach der Auszahlung der erſten 6 prozentigen 
Dividende übrig bleibt. Die Bezüge des Rates vert len ſich 
auf feine 18 Mitglieder, auf vier Mitgli der des Jändigen 
Komitees, zwei Mminifiratoren, den Vizepräſes und den 
Präſes nach Punkten. Tie Polen haben dieſelben Einkünfte 
wie die Franzoſen. Der Pachtvortrag ſetzt auch feſt, daß die 
geſamten Verwaftungskoſten, zu denen dieſe Gehälter, ferner 
Reiſen uſw. gehören, nicht 1 Prozent des Ertrages der Aus⸗ 
beute überfeigen dürfen. Für das Jahr 1923 ſollen die ge⸗ 
jamten Ausgeben für Rot, Komitee, Adminiſtratoren und 
Präſ dium, ungefähr 150 000 Franls betragen haben. 

Wie die Skarboferm ihre Verpflichtungen gegen den 
Staat erfüllt, ſieht man aus folgenden Zahlen: 

Für das Jahr 1924 fallen dem Staate zu: 

Dividende .. 400 000 Goldfranks 


Dr. Luther über das Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten. 


Das deutſche Volk ein Organismus. 

Der deutſche Reichsfinanzminiſter gewährte einem amerita⸗ 
niſchen Journaliſten, Herrn v. Wiegand, dem Vertreter der 
„Hearſt⸗Preſſe“, eine Unterredung, in der er ſich zum Sachper⸗ 
ſtändigenj⸗Gutachten wie folgt äußerte: 

»Die Vereinigten Staaten haben der Welt 
einen großen Dienſt erwieſen, indem fie, wenn 
auch nur inoffiziell, in die eſtaltung der Repa 
rationspolitik eingegriffen haben. Ser Bericht der 
Sachverſtändigen ſteuert das Reparationsſchiff, das zwiſchen ge 
fährlichen Klippen hin und her pendelte, auf einen ſicheren Kurs 
zu, der Ausſicht auf eine friedliche Verſtändigung bietet. Ah lege 
beſonderes Gewicht auf das Wort Ausſicht, denn es find durchaus 
noch nicht alle Gefahrenpunkte überwunden.“ 

Auf die Frage, in welcher Richtung er die Gefahren ſehe, 
antwortete der Miniſter: „Ich ſehe dieſe Gefahren beſonders in 
dre Dune: Um das verſtändlich zu machen, muß ich mit 
einem Wort auf das Gutachten ſelbſt eingehen. So einſichtsvoll 
das Gutachten die großen wirtſchaftlichen Zuſammenhänge dei 
„ erkennt, jo habe ich doch die allererniteite 
Sorge, daß das Gutachten die deutſche Leiſtungsfähig 
keit, auch wenn ge Entwidlungsbedingungen eintreten, 
durchaus überſchätzt. Mein jetziges Amt und der Werde⸗ 
gaug meines Lebens hat mir die Möglichkeit gegeben, dieſe Dinge 
recht klar zu ſehen. Neben dieſer ungeheuren zahlenmäßigen Be: 


Tack zins EEE NEE, 1 laſtung enthält das Gutachten nun aber auch ſchwere und 
Investitionen 2 900 C00 75 tiefe Eingriffe in die 9 1 Staatshoheit und damit in 
Inegeſamt 7300000 Golofranie. dus Eigenleben des deutſchen Volkes; Eingriffe, die z. B. bei der 


Eiſenbahn bis zu einer planvollen Zurückdrängung der Reichs 
gewalt gehen, die hier beſonders hart empfunden wird, weil das 
Eiſenbahnnetz gewiſſermaßen den Blutumlauf des Wirtſchafts 
körpers darſtellt. Das alles muß man ins Auge faſſen, um zu 
verſtehen, welche Stimmung im deutſchen Volke großwachſen muß, 
wenn jetzt immerfort 5 aus Frankreich herüberklingen, 


Überdird kat die Srarhoferm 15 000 Aftien der Lark 
Tolsli gezeichnet und die Kͤlſte des Wertes, d. i. 750 000 Gold⸗ 
franls, dem Stactsſchetz bereits geopfert. 

Über die Inveſtitionen iſt folgendes zu bemerken: Polen 
laubte nach der Übernahme rom Preußiſchen Staate eine 
zahl von techniſchen Neuerungen, mit denen man während 

des Krieges ſelbſtverſtärdlich ſparſam geweſen war, einführen 
zu müſſen. Es wurden zwei Turbogeneratoren zu 4500 Kw. 
angeſchafft, ferner ein ſchwimmendes Hebewerk in Knurow, 
eine unterirdiſche elektriſche Leitung, Vertiefung der Schächte, 
Irangriſſnahme von Durchſichen vorgenommen, eine neue 
Sortierwaſchine in Bic ſchowitz aufgeſtellt, eine Bodeanſtalt 
in Bie'ſchowitz eingerichtet und veiſchiedene mechaniſche Ver⸗ 
beſſerungen der Förderung und der Transporte durchgeführt. 
Um die ſoziale Lage der Arbei erſchaft zu verbeſſern, wurden 
350 Beamten- und Arbeſterwohnungen gebaut. Für dieſen 
Zweck ſind die Hälfte aller für das Jahr 1924 vorgeſehenen 
Inveſlitionen beſtimmt. e 
Die Produktion der Skarboferm ſpricht ſich in folgenden 
Ziffern au: . 
10122 . 3549 000 To. Kohle, 
1921 ‚ͤ ꝙỹ— * 2 583 000 m 15 
1922, 1. preuß. Halbjehr . 1 242 000 ½ „ „ 
2. poln. Halbjahr.. 1 532 000 „ „ 
S 


nach denen verſucht werden ſoll, neben dieſen ungeheueren Be— 
laſtungen auch noch die an Ruhr und Rhein ergriffenen Gewalt⸗ 
maßnahmen aufrechtzuerhalten. Das ganze deutſche Volt war 
ſeeliſch darauf eingeſtellt, daß durch das Sachverſtändigengutachten 
eine neue Epoche beginnen ſolle, in der die wirtſchaftliche 
Vernunft an Stelle der politiſchen Gewalt tritt. Wenn die poli⸗ 
tiſche Gewaltanwendung nicht gleichzeitig ausgeräumt 
wird, ſo kann ich mir nicht vorſtellen, daß die große im General 
Darwes⸗Bericht niedergelegte Arbeit den beabſichtigten Segen für 
Europa und die Weltwirtſchaft bringt. 0 N 
Auf die Frage, ob eine Ungeklärtheit der poli- 
tiſchen Verhältniſſe auch unmittelbare wirtſchaftliche Nüd- 
wirkungen haben würde, antwortete der Miniſter: „Es iſt zunächſſ 
logiſch und wirtſchaftlich unmöglich, Syezialpfänder irgendwelcher 
Art, wie z. B. die Eiſenbahnregie im beſetzten Gebiet, neben der 
Inkraftſetzung des Sachverſtändigengutachtens mit ſeinen General: 
pfändern aufrechtzuerhalten. Die deutſche Wirtſchaft kann ſich in 
keiner Weiſe erholen, ſolange nicht auch das Eiſenbahnnetz von 
Ruhr und Rhein wieder einheitlich von der deutſchen Eiſenbahn be⸗ 
wirtſchaftet und verwaltet wird. Darüber hinaus aber kann ſich 
die deutſche Wirtſchaft überhaupt nicht erholen, wenn nicht aud 
im Weiten wieder das Recht an die Stelle der Gewalt 
tritt. Dabei handelt es ſich um die Wiederherſtellung der ganzen 
deutſchen Verwaltung, die N e die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen uſw. Einige Mitglieder des Sachverſtändigenausſchuſſes 
haben in Berlin mehrfach das Bild gebraucht, daß Deutſchland ein 
Kranker ir u die pee ing e = 5 — 100 0 engen 
7 3 Bild ergi l ie ologiſchen Ta n nicht vernachläſſi 
Dieſe Angaben können vorläufig kritiſch nicht näher ge⸗ machen — glaube zu oer, daß man gerade in Amerika 
prüft werden, da hierzu die Möglichkeit kaum be⸗ſgepau weiß, weine Bebeutung Im ber Aranfinhehandlung de 
ſte ht. Es iſt jedoch lehrreich zu erfahren, in welchem Zu-| PinSologie fpielt, Das deutsche Pot iſt kein toter Nach, 
1 et <a ‚niamın?, auf dem man irgendwelche Wirtſchaftsgeſetze nur als 
ſammenhang die Skarboferm mit der Regierung sine anwenden könnte, ſondern es if ein lebendiger Organismus 
ſteht, und dieſe Darſtellung (mag fie auch tendenziös ſein) gibt] wie jedes andere Volks. Deshalb it Lorausſetzung auch für die 
immerhin einen Überblick über die Wichtigkeit, die dieſe Gruben „ 0 be 1 4 se 1 26 5 vr 
für den Staat haben. Es iſt darum erſichtlich, mit welchem Ye it wird, der bon Frankreich her immer wieder auf das un- 
groben 3 15 1 ef ! en mu jetzt en ee glückliche, beſetzte Gebiet und damit auf ganz Deutfchland ausgeübt 
gegenüber ſleht, und die Angelegenheit des Herrn rski] wird.“ ge 25 
in der Frage der Zurardom Werke, die ihn vor eine Unter-| _, Der, Morreiponbent frante: „ahlauint Frege dei J. Da 
ſuchungskommiſſion zieht, ſie kann auch in dieſem Unternehmen er ‘ i 
noch eine Rolle ſpielen, da ja die „Starboferm"-Affäre noch 
nicht ſo weit aufgerollt iſt, daß man aus ihr die klaren Tat⸗ 


ſachen, wie ſie heute liegen, erſehen kann. 


Abgebrochene Verhandlungen. 


Der polnifche Delegierte Sokal verläßt Paris. 

Bekanntlich haben in Paris die Verhandlungen wegen der 
Beſſerung der Lage der polniſchen Arbeiter in Frankreich 
ſtatigefunden. Wie nun heute gemeldet wird, find die Verhand⸗ 
lungen über die neue Auswanderungskonvention nunmehr ver⸗ 
tagt worden. Der Delegierte Polens, Herr Soka l, hat Paris 
bereits verlaſſen. Die „Republika“ erfährt aus maßgebenden 
Kreiſen, daß es ſich hier kaum um vertagte, ſondern um abge⸗ 
brochene Verhandlungen handelt, weil die franzöſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen den gegenwärtigen Zuſtand durchaus beibehalten 
wollen. Das hat die polniſche Delegation abgelehnt. In 
Verſammlungen wurde die Haltung der polniſchen Delegation gut⸗ 
geheißen, und es wurde anerkannt, daß fie jetzt zum erſten Male 
die Intereſſen der polniſchen Auswanderer vertreten hat. Vom 
politiſchen Standpunkt wird in Kreiſen der franzöſiſchen Linken 
dieſe Tatſache der abgebrochenen Verhandlungen als ein 
Zeichen der polniſchen Emanzipation und als 
eine Selbſtändigkeitserklärung auf dem inter⸗ 
nationalen Podium aufgefaßt. Die neuen Verhand⸗ 
lungen ſollen erſt nach einigen Monaten aufgenommen werden. 

® 
Das Protokoll, das aus den Verhandlungen herauskriſtalliſiert 
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e Dienſt erweiſen, wenn es dafür ſorgt, daß auch 
die politiſchen Fragen in dem ſachlichen Geiſt gelöſt werden, 


der den General⸗Dawes⸗Bericht erfüllt.“ 


von den deuilſchen Wahlen. 


e 
a be ohlorkhläge See und den Wahlausſchüſſen zur 
; n 


fung folgende Par 


verordneter Holzhammer; 5. Deutſchſoziale Parter: Rich, 
Kunze . ander- Bunz: Spitzenkandidat Ludw. Häußer; 
7. Zentrumspartei: 


worden iſt, enthält folgende Punkte: B reiheitspartei: Fahrenhorſt⸗ Wulle; 9. Sm 
1. Die franzöſiſche N 10 erklärt ſich bereit, das durch das en a li Licher er nd: Georg Ledebour; 10. Deulſche 
Innenminiſterium erlaſſene Zirkular Nr. 53 zu annullieren, i: Dr. Wilhelm Kahle; 11. Polniſche Volls⸗ 


nach welchem ausländiſche Arbeiter nach Löſur 
trages ausgewieſen werden n. Dieſes Zirkular 
gegenüber den polniſchen Arbeitern ſofort außer Kraft. 
2. Die Anwerbungsmiſſion in Poſen wird gründlich reorga⸗ 
niftert Der polniſche Delegierte wird an Fmfliczen Arbeiten 
der Miſſion teilnehmen, bei der eine genaue Kontrolle durch 
Vermittlung eines Beamten eingeführt werden ſoll, der die pol⸗ 
niſche Sprache We beherrſcht. Die Kontrolle be⸗ 
zieht ſich auf die Innehaltung der Konvention und die Abfaſſung 
der Anwerbungsverträge. 5 5 ; 
g. Die franzöſiſche Regierung wird über den obligatoriſchen 
Unterricht der polniſchen Kinder wachen und beſtätigt 
der polniſchen Regierung die formelle Verpflichtung der zentralen 
Organiſationen der franzöſiſchen Arbeitgeber zur Subventionie⸗ 
rung und Unterhaltung polniſcher Kurſe in den Elementarſchulen. 
Das Unterrichtsperſonal wird vom Unterrichtsminiſterium in War⸗ 
ſchau geſtellt. 
4. Es wird ein beſonderer 


g lispartet: 
des Arbeitsper⸗ 5 i: Lee Schudor; 12. Unabhängige Sozialdemo⸗ 
tritt kratiſche Partei Deuiſchlands: Theodor Liebknecht 18. Ne 
publikaniſche Partei Deutſchlands: Dr. A. Simon; 
14. Deutſchnationale Volkspartei: Laverenz; 15. Na 
tionale Vereinigun Berlin Brandenburg: Freiherr v. Lers⸗ 
ner; 16. Nationale reiheitspartei Deutſchlands: Guſtav 
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Einſtimmig lehnt wurden folgende Wahlvorſchläge: der 
tei bes enteigne der Hypothekengläubiger und 
Rentner aus formalen und rechtlichen Gründen. 

Auch in anderen großen Städten find die Wahlvorbereitungen 
ion recht weit gediehen. Beſtimmte Liſten liegen noch nicht bor. 
Aber die Hauptparteien haben ſchon die Namen ihrer Kandidaten 
feſigeſetzt. So wird aus Leipzig gemeldet, daß die Deutſch⸗ 
völtiſchen und Deutſchnationalen verhältnismäßig gute Ausſichten 
haben. Von 
Fritſch zu nennen, der die „Hammerdzeitſchrift“ herausgibt, und 
von den Deutſchnationalen iſt als Spitzenkandidat aufgeſtellt 
Studienrat Philipp und Profeſſor Hoetſch. Der Spitzen⸗ 
kandidat der Demokraten in 1 iſt Profeſſor Dr. Walther 
G0 eh Don der Deutſchen Volkspartei iſt kein Name genannt. 
Die ſarialdemo kamin Spitzen n find die geweſenen 


Fonds für . Fürſorge 
für die Emigranten und ihre Familien gebildet, und zwar aus 
regelmäßigen Einzahlungen der franzöſiſchen Arbeit: 
geber. Der Fonds wird dem Emigrationsamt in Warſchau 
zur Verfügung geſtellt. 


nn ms 


u 


den Deutſchvöltiſchen iſt dort der bekannte Theodor „ 


"Heizöl mitgeführt werden können, was für bie 
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Gewerlſchaftsbeamten Saupe, Seger und Li i. Bei Si it bi 5 == b 
\ Ne u pinski. Ber] Sitzgelegenheit bieten eine ſchöne Erholungsſtätte. Entſprechend 
ihrer hervorragenden Organiſation verſpricht ſich die Leipziger Feser Klaſſe ſind die — Alan it nn Bee 
Sea range Ban seh 15 Erfolge. Die Kommuntſten] feinem künſtlexiſchen Empfinden von Profeſſor Trooſt⸗München 
zollen nicht über die er orderlichen Mittel verfügen zur eingerichtet. Säle, Bibliotheken, Staats⸗ und Geſellſchaftsräume. 
Vetreibung einer groß angelegten Wahlpropaganda. alles in behaglichſter Ausſtattung. Zurbeſonderen Bequemlichkert 

Bayern ſteht auch unter dem Zeichen der Parteizerſputte⸗ vermitteln zwei Yahrflühle den Verkehr zwiſchen dem zweiten und 
rungen. Es ſind dort für Obervayern 16 Wahlvorſchläge vorge, | dem freien Promenadendeck, wo ſich Spielplätze uſw. befinden 
legt worden. Unter den Spitzenkandidaten ſind ebenfalls ſehr De Daneben iſt jedoch auch die wirtſchaftliche Frage, die bei einer 
kannte Parlamentarier. U. a. wurden aufgeſtellt: von den Mehr- achttägigen Seereiſe ebenſo wichtig iſt wie die Wohnfrage, in jeder 
heits ſozialiſten der baheriſche Landtagsvizepräſtdent Au r, Weiſe gut gelöſt. Für die mitzuführenden Proviantmengen find 
der Abgeordnete Simon, Frau Pfuelf, Hans Unterleitner; von den im Vor- und Hinterſchiff große Provianträume vorgeſehen, deren 
Demokraten der Reichswirtſchaftsminiſter Ham m; von der] Faſſungsvermögen etwa 1 Kubikmeter für jede Perſon entfpricht. 
Deutſchen Volkspartei General Schoch als Spitzenkenoidat] Davon find etwa zwei Drittel mit künſtleriſcher Kühlung vorge⸗ 
für Oberbayern und Frau Dr. Wolf. Die Unabhängigen ſeben. Gewaltige Küchenräume ſorgen ferner für eine glatte Ab⸗ 
Sozialiſten haben Herrn Liebknecht (Berlin) aufgeſtelll. An] wicklung des W'rtſchaftsbetriebes, jo daß auch in dieſem Punkte 
der Spitze des deutſchnartonalen Vorſchlags für Oberbayern] alles gur allgemeinen Befriedigung der Fahrgäſte erreicht iſt. 
ſteht Großadmiral Tirpitz, der die Kandidatur inzwiſchen an⸗ Zum Schluß endlich noch einige Angaben über die techniſchen 
genommen hat. Außerdem haben die Deutſchnationalen den] Einrichtungen und Anlagen an Bord. Die Beleuchtung umfaßt 
Führer der bon der Deutſchen Volkspartei abgeſplitterten Natio⸗ etwa 4200 fest eingebaute Glühlampen und 1500 Anſchlüſſe für 
nalliberalen Geheimrat Sachs als Kandidaten aufgeſtellt. Für Stehlampen, Brennſcherwärmer, Ventilatoren uſw. Das elektriſche 
den Bauernbund kandidieren wieder der frühere Ernährungs⸗ Leitungsnetz erforderte a. 660000 Meter eiſenbandarmierte Kabel 

An und etwa 150 000 Meter Gummiaderleitung. Ferner ſtehen etwa 

850 PS. für Wirkſchaftsmaſchinen aller Art zur Verfügung. Im 

großem Maße hat auch die elektriſche Heizung für Backöfen, Toaſt⸗ 

1 Hen Backplatten und Kabinenöfen mit insgeſamt ca. 1500 Amp. 
Stromaufnahme Anwendung gefunden, 

So wird alſo mit dieſem Dampfer „Columbus“ der deutſchen 
Handelsflotte ein Schiff einverleibt, das, mit allen techniſchen 
Neuerungen verſehen und in jeder Veziehung bequem und behaglich 
ausgetiattet, ſicher den alten guten Ruf, der vor dem Kriege jo 
hoch ſtand. wiederherſtellen wird. 


Eines jungen Deutſchen Stimme. 


Zum Austauſch des Kapitäns d' Armont. 


B. T. fand geſtern auf dem Bahnhof von Kehl der 
ere ie ſechs deuüchen und ſran zöſiſchen politſchen Ges 
tangenen ſtatt. Unter den ſranzöſiſchen Gefangenen befindet ſich unter 
anderen der wegen Spionage vom Reichsgericht verurteilte Kapitän 
d' Armont. unter den Deutſchen der Landrat v. Meiſenheim, 
Schwebel, ſowie fünf andere als Geiſeln verhaſtete Einwohner 
des be ebieted. 

De dan dich „Gazetta del Popolo“ kritiſiert die Aus: 
wechslung des wegen Spionage verurteilten fran zöſiſchen Majors 
o'Armont und bemerkt, mit einem ſolchen Syſtem das die elemen⸗ 
tarſten Rechtsbegriffe verletze. könne Frankreich in 
Zukunft jedem Verurteilten, ſei er eines politiſchen oder ge⸗ 
meinen Berbrechens ſchuldig wenn es in Deutſchland begangen ſei, 
die Gefängnistore öfnen. 


von Bismarck zu Poincare. 


Der Völkerbund vorweg genommen. N 
So ift ein Artikel der italieniſchen „Stampa uberſchrieben. 
in dem das Bündnisſyſtem Bismarcks in Vergleich gezogen wird 
zu dem Poincarés. Bismarck hat, jo ſchreibt das Blatt, in den 
Jahren 1850 bis 1890 in Wahrheit, das iſt keine Paradoxie, den 
Völkerbund vorweggenommen. Sein Syſtem umſaßte 
ganz Europa einſchleßlich England und ließ nur Frankreich außer⸗ 
halb. Doch hatte Frankreich auch die Möglichkeit einzutreten, falls es 
den Frankfurter Frieden inbezug auf Elſaß » Lothringen anerkennen 
wollte. Poincares dagegen derfolgt eine ganz andere Politik. Er 
blockiert Deutſchland und Rußland und verurteilt Deutſchland dazu. 
auf alle Ewigkeit machtlos zu ſein. Das lätzt ſich ein großes Volt 
auf die Dauer nicht geiallen. Bismarck hat ein Gleichgewicht herge⸗ 
ſtellt, auf deſſen Dauer er hoffen durfte. Po negré errichtete eine 
Hegemonie. die letzten Endes England nicht berückſichtigt und zu; 
— verurteilt iſt. 


Der deutſche Reichspräſident zur Kantfeier. 
Anläßlich der 200 jährigen Geburtstagsſeler Kants richtete der 
Reichs präſident folgendes Schreiben an die Stadt Königsberg: 5 ee Dee e zo; 
„Zu meinem lebhaflen Bedauern iſt es mir nicht möglich der Die „D. A. 31g.“ bringt aus den vielen Beileidskundgebungen 
freundlichen Einladung der Stadt Königsberg und der Albertus diefe mit einem beſonderen Hinweis: SEN 
Univerſität Folge zu leiſten und verſönlich an der Santfeier teilzu⸗ „Aus uns Jungen ein Wort an Hugo Stinnes“ Bahre! Ein 
nehmen. Ich huldige aber mit Ihnen dem Gedächtnis des großen Mann ging von uns, der eine Haffende Lücke hinterläßt, einer 
Mannes. der au A 1 05 1 5 . en SH ich au halten gewillt 
Kant hat die hohen Ideale, die das Leben beſtimmen, in das und imſtande war. Die en mochten ſich über ihn ſtveiten, ſie, 
Gebiet der perlönlichen Ueberzeugung vericht. er hat den erhabenen die Söhne. e ‚Seihledita; „mir Jungen find 
Pflichtbegriff, der ſich an die Freiheit des Menſchen richtet, in | Kinder des Krieges, der Revolution, des Zuſammenbruchs und 
den Mittelpunkt der Moral gerückt. er hat den hoben Begriff der der Vedrückung, Des Chaos Kinder wagen wir dem 
Menſchenwürde aufgeſtellt wonach die Menſch en nicht zu bloßen Chaos ins 6 efiht zu fehent Da, ragt der Kopf dieſes 
Mitieln für die Zwecke anderer auf Koſten ihrer Kultur und ihres Mannes über feine Zeitgenoſſen, in einer Zeit des Kampfes aller 
Menſchentums berabgedrückt werden dürſen, und er bat den ficheren gegen alle taucht er aus dem Sumpf als Vorbild empor! do, ein 
Weg zu einem ſinnvollen Zuſammen wirken der Völter Vorbild; 5 Symbol wirtſchaftlicher Kraft, untrenn⸗ 
und Staaten bewieſen. Aus den Menichen ſelber aber hat bar von Kohle und Eifen, aber doch Symbol eines höheren Ideals: 
er ihr Beſtes herausgebolt, weil er ihnen Gutes zutraute. So wurde der ein DIE er auskreitend erzwang! Ales redet heute von 
er in der für die Kultur Deutichlands wichtigsten Zeit der moralijche | Einheit, aber Führt ſie nicht herbei. Stinnes konnte wirtſchaftlich 
Gesetzgeber und zugleich jedem einzelnen Deuiſchen ein Vorbild. e ee 
Die deutſche Republkt wind mit den beiten Kräften deutſchen Sol b deutſche Volk, die deutſche Jugend den Tod dieſes 
Geiſtes verbündet bleiben, fo lange fie die Kant ſche Idee der Wannes, des aufrechten Kämpfers, als üble Vorbedeutung neh⸗ 
Freiheit als Grundlage und Antrich ihres ftaatlichen| men? Wir können es nicht! Dem Geiſt des Mannes, der 
Lebens anerkennt und fie in ener Staalsſorm zu vertwirklichen ſucht. uns nun körperlich entrückt, entſpricht auch kein verzweifelt Klagen. 
die auf den Gedanken Kants berubt. „Was ein Volk nicht ſelbſt über] So bleibt uns ſein Vermächtnis, damit die Saat des toten Säers, 
ſich beſchließen kann, das kann auch ein Geſetzgeber nicht über ein er unſere Hoffnung war keime, wachſe und Frucht bringe: der 
Volt beſchlleßen.“ klare Blick auf die Tatſachen, der Mut zu innerer Freiheit und 
Möge die Kant⸗Feier in der ehrwürdigen Stadt feines Wirkens Äußerer Selbſtändigkeit im Rahmen des Volkscrganismus. Der 
Geist und Sinn aller Boltsgenoſſen erheben und fie in ihrem Aufſtieg Dille zur Arbeit, zu aufbauender Arbeit auch an der Einheit 
aus Zwang und Not beflügeln und ſtärken.“ Deutſchlands. Wohlan ans Werk! Die Augen des Toten über 


ö 1 12 25 90 ließt aus dehnend den Kreis unter Gleichen, 
Ein Triumph des deutſchen Schiſfsbaues. r N 
Bon Geog Im 14 BRNO Deutſches Weich. 


Die Handelsſchiffahrt ıft wohl der Her ſer fü A . 2 \ 
Wohlſtand und für bie Talttaſt eines Vell, — eu Deutſche Kinder in Wien. f 
er N. was die Wirtſchaft alllälrlich an Geld ſpaven 150 Berliner Knaben und Mädchen, Mitglieder des Schwarz⸗ 
a I ihre Waren auf eigenen Schiffen ein⸗ und aus» meierſchen Kinderchors, find geſtern auf einer Konzertreiſe durch 
3 18 3 durchaus nicht belanglos, ob die vielen Vergnügungs- | Oelterreih in Wien eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahnhof 
a 45 n & 2 * und Auslandes freinde oder eigene iffe be⸗ von Vertretern der deutſchen Geſandtſchaſt und des deutichen Konſulats⸗ 
5 2 een Summen, die, hier eingenommen oder eripart, [der öſterreichiſchen Regierung, ferner von Vertretern der Hauptſtelle 
& nberer telle für das Volkswohl ſchaffen und arbeiten können.] der Deutfchlandhilie und des Jugendamts der Gemeinde Wien mit 
te Wertung dieſer an ag ja ſchon längſt bekannten Tatſache war] Anſprachen herzlichſt begrüßt. Die Kinder wurden dann durch die 
aun wohl der Hauptgr jenes Kapitels im Vertrag von Ver⸗ Stadt zum Rathaus geführt. wo fie Gäſte des Bürgermeiſters find. 
jailles, der Deutſchland auf der See unſelbſtändig, von fremd⸗ Eröffnung der techniſchen Meſſe in Hannover. 


geitern um 5 Uhr in Bagdad eingetroffen. 
ländiſchen Reedereien abhängig machte. So rückte nach dem Frie⸗ ; g 
ü . ht Beietilien Baier 


Platz, den fie in weitem Abſtand hinter England eingenommen . Letzte Meldungen. 


hatte, auf die ſtebente Stelle, hinter Heine und kleinſte Nationen, Zur Ausſtellung werden gelangen: Majchinen für alle Berufe, Werk Konzeſſionen Englands? 
del ſie überhaupt. am er ien Hoden ; jedoc zeuge, techniſche Bedarfsartikel, opt ſche und techniſche Inſtrumente * i i 
8 175 Tatkraft 25 en 3 An Rn Aagprr Elektrotechnik. Automobile, Motorräder, Fahrräder, eine ende FE ig 3 rl 1 5 1 7 DE En BEER 
f „ein N N 1 „eg gliſchen Botſchafter aufgenommen worden über 
neues Werk zur Begründung deutſchen Wohiſtandes, die Schaffung ausſtellung und Radiovorführungen, chemiſche Erzeugniſſe. Baubedarf, die Aufrechterhaltung der frauzöſiſchen Si d 
einer neuen deutfchen Handelsflotte, zu beginnen, und daß dieſes] Bureaubedar, Gummiwaren. Die Eröffnung der Meſſe eriolgte am] gegenüber Deutſchland und das Velaſſen d Er de 72 
gelungen it, bo man über Das Biel if. fact di. geritten 1. Senad, Dormittagß, und dauer DIS zum Donnerstag, Dem 24. April. fifmjer Fand. Dem „Tens“ aufsige if England zu Kon. 
Siederaufbaues weit hincusgegangen ift, zeigt die Hgjtellung 4 R zeſſionen in dieſer Frage entſchloſſen, ſofern die 1 
zer Sele ieee erde ae die neue Radiowaffe. CCC 
den iſt. „Columbus“ heißt es; und wie fein großer Namens⸗ ranfrei Ipdruck. 282 Br 
pater wird er felbit der neuen Welt ein Bote der alten und ein . 8 chs A v 5 5 - Holländiſch⸗ ruſſiſche Verhandlungen. 
Beweis ihrer unermüdlichen Schaffenskraft ſein. Wie ein Alpdruck laſtet die Erfindung — vielleicht auch nur Am Donnerstag dieſer W begi i u 
Das Schiff ſelbſt ift mit feinen 32 000 Brutto⸗Regiſtert die a einer ſolchen Erfindung — auf den Fran. honändiſche Verbaudlun 2 rd 14 Berlin neue ruſſiſch⸗ 
5 3 Schiff ſelbſt 5 7717 9 Brutto⸗Regiſter gt zojen. Den Verichterſtatter von „Le e Iöt es anſcheinend ziehungen zwiſche nn. 4 e Aufnahme normaler Ber 
ze t en aden ec Absenden a, 
in. öl, 1 } rteilen. Er ſchildert in einem langen Artikel dieje „ i i 
zuſammenſetzen, das größte al der deutſchen Han- Waff. . Er hat perſönlich einer ganzen Reibe von Experimenten * eee een e an Faſziſten. 
fi Aus Nizza wird gemeldet, daß es dort am Montag vormittag 
zu ernſten Juſammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Kommuniſten 
kam. Die Vereinigung der Faſziſten der italieniſchen Kolonie in 


Aus anderen Ländern. 


Sieg des deutſchen Mereedeswagens in Italien. 


Das auf einer mit durchſchnitiſich 6—7 Prozent Steigung durch⸗ 
ſetzten drei Kilometer langen Strecke ausgefahrene Bergrennen von 
Merluzza in der Umgebung Noms ergab einen bemerkenswerten Sieg 
des von Bonmartin geſteuerten Mercedeswagens, der in der Klaſſe der 
Rennwagen über 3000 cem in 1:33 2 ſiegte. Graf Antonelli 
beſetzte ebenfalls auf Mercedes in 1: 37 den zweiten Blag. Auch 
die Klaſſe der Tourenwagen gewann Orcht auf Mercedes in 2:01. 


Franzöſiſche Aufrage in London. 


Rotterdam, 22. April. (Pribattelegramm) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Datiy Mail“ meldet daß die franzöſiſche Regierung 
in London angefragt habe welches die Haltung der engliſchen Regierung 
im Falle neuer deutſcher Verfehlungen wäre. 


In kurzen Worten. 


Das erſte Konzert des deutſchen Pianiſten Artur Schnabel 
in Moskau wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
* 


Flugzeugbrand. Bei einem Flug von Eger nach gdſen 
geriet bet Sepeibenreutg ein Flugzeug durch Defekt des Vergaſers in 
Brand. Der Pilot konnte notlanden. Das Flugzeug wurde ein 
Raub der Flammen. 


* 


Der Verband der Radio⸗Induſtrie Deutſchlands hat 
zu einer Mitgliederverſammtung für Donners tag, 24. April, vorm. 
10 Uhr. nach dem Hotel Gıplanade, Berlin W 9, Bellevueſtraße 16. 
eingeladen. Die Gefchäftsführung des Verbandes wird Bericht über 
ihre bisherigen Arbeiten eritatten, woran ſich Sonderberichte der ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen ſchließen werden. } 

“- 35 

Vom engliſchen Flug um die Welt. Nach einer 

N iſt die 29 Fuiegergruppe bei ihrem Fluge um die 


delsflotte. Schon äußerlich bietet es mit einer Länge von] in dem Laboratorium des Erfinders beigewohnt, die auf ihn 
296 Metern, alſo faſt ein Viertel Kilometer, einer Brezie von ſtärkſten Eindruck machten. olitiſch und oo I: t 2 5 
25,3 Metern und mit 9 Stockwerken, deren jedes einzeln®2,7 bis intereſſant iſt der Einleitu öſchnitt dieſes vor allem techniſch 


3,1 Meter mißt, einen gewaltigen Anblick dar. Das oberſte Deck tenen Auſſatzes. Es heißt da: Vor ſechs oder ſiebe Nizza veranſtaltete eine Fahnenweihe. Schon vor dem Gottesdienſt 

überragend, erhebt ſich in einer Höhe von 20 Meter ü. M. die ſahen ſich . earn e n e wurden die Faſziſten von den Kommuniſten mit Schimpfworten 

Kommandobrücke, an die ſich das Ruderhaus mit einem rieſigen Infolge unerklärlicher Motorpannen auf deulſchem n Nö t übertäuft. Als fie aber nach dem Gottesdienſt mit der Fahne aus 
1 } 


der Kirche kamen, wurden ſie mit Steinen beworfen. Es entſpann 
fi ein Kampf mit lebhaftem Austauſch von Revolverſchüſſen, 
während deſſen 16 Perſonen verwundet wurden. Nach gewiſſer 
Zeit gelang es der Polizei, die Ordnung wiederherzuſtellen. . 


Anerkennung der griechifchen Mepublik, 
„Havas“ meldet aus Athen, daß der Vertreter der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika am Montag der griechiſchen Regierung 
eine Note überreichte, in der die amerikaniſche Regierung, die 
neue griechiſche Regierung anerkennt. Dasſelbe hat der Ber⸗ 
treter Belgiens getan. 


{ i bedingt ſichere Für des i ewähr⸗ l 
leiſter. anschließt. 10 3 che 5 3 en die sen n un Damals gab die Preſſe mit aller 
Schlote, deren oberſter Rand 83 1 Aue: dem Wa 2 7 5 jr K © 

i uem eine * 5 
een a Ae eee Sie führen in den 3 ere Diese n 228 05 ent 
Mitliegen Teil des Schiffes, der 1 ſeinen een Le genommen, und Die ſpatere eee eines Journalen d Hain 
120 Mieter dene don Ben seh bug 19 ie : Jie dieſgen. Beier angeſalten werden feen wd ue Bun 
leur wird. Hie n, jeder etwa 6 Meter lang und 5 Meter im] kommentiert nicht zuletzt von ums 10 wurde recht fpätı‘ 
Pie N nit Ne ebene Heat dann der eigentliche Lebensnerv des Kollegen in aller Norm um Ver FA 5 0 4 muß ich dieſen 
Sufſe bie beiden Hauptmaſchinen, bie durch 0e e der an 5 ’ len a eilt air, 
bon 600 Millimeter ir 180 ee ee Auer Ben ger 2 > t unheimlich iſt, zum Stillſtand 
dis beiden Schrauben 1 Schiff eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten Aber erſt > N aaa 2 hs # un len das Geheimnis beſitzen. 

2 Meter haben und dem > if 1. Nellhorz in 8 Tagen gemacht ondern durch De = ich mich in London nicht durch ein, 

geben, ſo daß die Reiſe Bremer kan: de Hüͤfsmaſchinenraum pe m zig gelungene Experimente davon 

werden kann. Daran jöhlicht ſich dann der ö ie äume taeugen können. Ich geſtehe, daß ich beim Verlaſſen des 
91 


>> Weingroßhandlung Pr 


it fei f wie Pumpen uſw. Die Erfinderlaboratoriums mich in den A ; ö 4 ’ 5 
mit feinen elektriſchen Maſchinen wi he isölöunzer nderlaboratori ich i n Arm kniff, um mis u ber 

itlich, vor un ter dieſen Keſſelzäumen finden als Hei n Lew iſſern, daß ich auch nicht träumte, und daß tatfı lich die 5 ' 
Teitfich, dor und, hinter bief 6000 Tonnen] Zeiten, von denen Pe Ar kommen find, 2 vorm. 8 7 1 n er sc 


ir en in 86 Abteilungen etwa. ück⸗ N ſche Romane erzählen, 
. Hine und . wo man aus kilometerweiter Entfernung die W 


Sit iich, d Bremen vollkommen ausre g lager des Feindes in die Luft ſprengen und die Menſchen 
Keiner endich fir die Fahrgäſte und die Belagund, ig m a töten Tann, indem man einfach mörderiſche Strahlen auf fie richtet, 
; * ä den einzelnen Decks. die jeder Abwehrrüſtung ſpotten. 5 
ſich vom 4. Stocwert aufwärts in ben eenſſch auf 220 der 1. Klaſſe Der Franzose fünet E früßeren bedeutenden Exfin- 
EA Mau De ß Na Det g. Klaſſe . Ste e the Did LER EIER au 3 5 5 bes 
en ee ee n, die über 1 i ich wirkſame automati Angriffsmittel | 
wu a ap 5 5 e aber dhe feiner Arbeit b dp ger 5 Film“ ermög cht 
Schiff verteilt find, fo, a eech en rdient nun die 8. Klaſſe,] hade. Dann erzählt er, was er ſelbſt geſehen. % 
ftelle wohnt. Ganz beſondere Beachtung ber? 5 Zwiſchendecks ge⸗ An: welten Gindrud — „um eine gänsehaut zu berommen- — 
die an Stelle des früheren einfk fo primitiven iſchließenden hat ihn gemacht, als auf ein Zeichen bon ihm der Ingenieur 
treten i euch een e 4 155 Relſenen auf. Der] die edlen au eine in einem Käfig herumlaufende Maus i 
VF; ]1 , 
in ilalkeniſchem Ne ge ausge me uſw., die alle den zeigte bee Spur e ee EN 1 5 c 
Reiſenden der 3. Klaſſe Rauchſalons, rftigung. € r, daß ein Niefenapperat, einf ne Reiher lebenden 
PN geäpter 8 ausgefittet, mb, Sehen . dende Pro-] Menſchen ſo niederlegen könnte! 

über drei Deck verteilte und eideck mit r 

menade und ferner ein ſchönes g * 


unitions⸗ 


Tune Detaierkaul Pozoah, Stary Fiete al. 


Vertrauens werter Einkauf 
gut gepflegter, äußerst preiswerter 1 


Rhein- u. Mosel-, 


rote u. weisse 2 
Bordeaux- W 8 1 n 7 

Ungar- 

Süd- gi 

Schaumweine. — Spirituosen. 

“an verlange Preisliste, "elephon 34-00. 


NA r 


* re 


> Aoſener Tageblatt. —- 


%» 
a Die glückliche Geburt 


Fpielplan des Grozen Thrmeis 
; eines Töchterchens | 


mittwoch. RN a 4. 7%, Uhr: „Lacmé“, Oper von 
8 li es. 

Donnerstag, ben 24.4, 7½ Uhr: „Lohengrin“, Rom. 
Oper von Wagner. Garıpiei M. Sowilski. 

Freitag, den 25. 4 7%, Uhr: „Boccaccio*, Kom 
Oper von Scribe. 

Sonnabend, den 26. 4., 7%½ Uhr: „Dämon“, Oper vor 
Rubinftein. 

Sountag, den 27. 4. nachm: „der Zigeuner 

5 baron“. Komiſche Oper von Strauß. 

(Ermäßzigte Preiſe.) Abends 7%: „Puppen 
fee“, Ballett. 


Neu! Sofort 


Am 22. d. Mts. verſchied im Alter von 48 Jahren unſer 
Regiſtrator 


Herr Guſtau Richter. 


Er war uns ein pflichttreuer, zuverläſſiger Mitarbeiter. 
Poznan, den 23. April 1924. 


der Vorflaud d. BropinzialsSenofenfchaftskafe. Posen. 5 


zeigen in dankbarer Freude an 
Posen, den 22. April 1924. 7 
Lehrer Fritæ augen u. Frau Frieda. geb. Hoehne. we) 


DIRNIIIIIIIDB — 


n ; Beſſerer ſolider Landwirt 
N Heute wäh 7) Uhr lu. Müglenfachmann wüntjdit 
ſtarb nach kurzem Leiden. 


t U 9 
im Alter von 48 Jahren,. 
unſer geliebter Sohn und 10 H Kr I) 1 | 


Bruder, der 
BDaukbeamie in Landgut oder Geſchäft (auch 


Kombinierte 


Empfehlen 
lieferbar: 
v. Axkull, encle Berlier. 


i Sp. Z. 2 0. o. 
0 5 Witwe mit Anhang angenehm). Eu Rowan ın Brieien, geb. 
el Bin evangl., Mitte 30er. Bere Ih Richter, Das Totenlodern Walzen- chrst- 
5 mögen 3.000 Zentr. Roggen 
a Gefl. Offert. mit genauen An⸗ da 

Aae hab Eiſernen gaben u 8788 l. b. Geichſt d. B Rider, Der Roienhag Kühl 
W 1 Line gonz vertrakte Hiſtorie % 
Kreuzes I. u. II. Klaſſe. 8 i ger geb. Nenne Hin auetsch-Munen 


Poznan, den 22.4. 1924 


eehte ger Schreber⸗ 


. D. I 
15 Beerdigung ü findet Freitag. garten, 


den 25. 4., nachm 3 Uhr an der neuen Tra nkaſerne, 
vom Tra erhauſe ulica | mit Spargel, Ahıbarders u. 
MM Diuga 4 Langeſtr.) nach ] Erdbeeranlage und Beeren⸗ 
Ad. eh ſtatt. ſträuchern iſtabzutret. Ang. u. 

ER) N ers a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Yntiquacii u kauf 
eſucht: Bee 


Einige Werke übrr: Grie- 5 
chiſche und römiſche Lite- (Modell C 
ratur. ohne Ketten) 


Methode Touſſainl⸗ San. g sind unübertroffen 
H 


; 
f 
H 
= phantaitiicher Roman, 
i 
1 


Stille 


.. . 2 7 
i enſcheldt. „Enghid“ 

ziihrinrerni.nz.eRdekorn far 1 Litas u 

Offerieren antiquarifdh, Dauerhaftigkeit! 
Elitepflanzen aus garant. ostdeutschem Enesunnununusaunannansunrasennunn 
Kontrollsamen, sind noch in größeren 
g Mensen abzug- ben. — Da Aufträge der 
— Reihe nach erledigt werden, so ist um- 
uehende Bestellung erforderlich. 
Preis It. Preisliste der lzba Rolnicza 
Forstabtellung 


Bom. Grudzielec, 


poczta i stacja Bronow, 
pow. Pleszew WIkp.). 


fotoıt lieferbar: 


Kar Erzgeb 
We ge le ie reichste Auswahl 


Karl May Am Stillen der neuesten 


agel hien, Ad Surehand, Mods-Journale 


3 Bde., 


geb. = 
Karl May, Im Reiche des finden Sie 


ftibernen Löwen II., II. b 
IV. Bd. geb. ei 


oejenee ee. Leon PETZNER, 


Derlagsanftalt. T. 
Bozuan, Zwierzyniecta 6. 6. Poznan, sw. Hareln 4. 
Vertrieb von 


duxe Modezeitschriften und 
Handarbeitsbüchern. 
owie ſänttliche 


er ra SE Leiden entſchlief am 
22. d. Mts. der Regiſtrator, 


herr Suiten Richter 


im Aller von 48 Jahren. 

Sein beſcheidenes Auftreten und feine Pflicht⸗ 
treue waren uns immer ein gutes Vorbild. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


5 11221 


kauft man am beſten 


Eine große Auswahl 


der dee dee Sandarbeitebüder zu ſämt⸗ 
lichen Arbeiten ++ Modesführer ++ Mode⸗ 
zeitungen mit Schnittmuſterbogen ++ Abplätt⸗ 
muſter zu ſämtlichen Handarbeiten in reichfter 
Auswahl finden Sie bei 


Zeonaròd Pfitzner, Poznan, 


40 Hasrerſatzkeile 
b en bros u. en detail 
verkauft StoifeBilitzer, Zglemer 


5 — 
und erstkl. Lodzer Fabrikate 


st. Wenn, 


N ut her re 18. 


. zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prima 135 
Tuche und e pi in verschied. Farben 5 
Gabardine, englische Reitkorte, auch 

10 


f rtige Herren-Garderobe prima Qualität 
fachmann 


elegante Anzüge inländische u. ausländische 
v. 1500000 d. Stück 1.0% kg) 


Poznan, rena I mon E See Persil 


en gros und en detail. 


Drogerin Teakrelna |, 


Sw. Marein 44 2 Beſichtigung ohne Rauſzwang 


Fämtl che Friseure decken ‚Ihren Bedarf 
Hurtswnia dla Fryzieröw 


Einkauis-Genossenschaft. 
Poznan, ul. Sw. Marein 29. (vis à vis ul I Laa. 


ee eee 8 Suche aa ul. Fredry 2 . 
ede sie, . eee Gesucht onen kan nen 


niere Spezialität! Täglich 
eine Sent Enorme |} Verteeter: M. Tita. Poznan, 


Auswahl! aneh e Quali⸗ Grochowe Eakl 4. 
täten! Auffallend niedrige _ 5 


Preiſe! Siuchninsti, Arcl — — 
3 holeren, . ul. 3 . 


3. Maja 
Sr | 0 Wohmmgen - ＋ 


N mr 
Bone sn Möbl. Zimmer 


Giaferlitteig. Fabrikationg an berufstät. folide Damen 
Gloſerdiamanten zu vermieten. Offerten unt. 


hieiert preißwert M Warm 6769 an die Sefchärtsit. d. Bl. 
win. L. Zippert, Öniezno Mö bl. Schlai- 

Telephon 116. ch „ 
POT an —— bl. laf- 
r Dobermann E 
(Prachtexemplar). ichwarz ein und zimmer 
9595 Ausfuhr - Geichi re, 


mi Küchenben tzung an anit. 
ſowie 1 Einfpäuner Sand- Ehepaar per 1.5.19 4 zu ver⸗ 
ſchneider zu dertauſen. mieten. Offerten un 67 70 


. 5 5. Jan die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


zu bald oder ſpäter für ein err Büro in Poznan ein 


. 1 Fleisehschal“ 
20 Stück 

Ma nate alte 
2 a Nee d i 


ſür meine 600 Morgen große 
Niederungswirtſchaft z. ſofort. 
Antritt. (Intenſ. Rüben⸗ und 
Weizenbau.) Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche erbeten an 


Conrad Dirksen, 
Alt Moesiaud, 
Stary Miecylez, pow Gniew. 


Saubere Bedienung 
geſucht. 1 zwiſchen 
72 — 3 bei Bere, ul. Glo- 
a 108. 


der die deutſche und polniſche err vollkommen beherrſcht, 


5 ehe 


(aus dem Denffchen ins Poluiſche und umgelehen). 
Bewerber müſſen auch ſonſtige ihren Fähigkeiten entſpr. 
Blüroarbeiten, evtl. Bürovorſtehergeſchäfte, übernehmen. 
Ausführliche Bewerbungen mit lückenloſem Lebens⸗ 
lauf, Zugmsabſchriſten. Referenzen und Gehaltsforderungen 
unter Nr. 6779 an die Geſchäftäſtelle dieſes Blattes. 


— ne en 


Ai u it N AT ie unen ital, 


Bofbeumten 


Polnuch in Wort und Schritt, ſowie poln. Staatsangeb. 
4. Uebernahme des Guts vorſteheramtes Bedingung. Selbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, und Gehaltsanſprüche erbeten on 


Don. Czesiawiee, p. Lipiny, eo. Wanröwine, |! 


Eine ſaubere, heſſere altere 


Frau 


für ein ſiebenmonatiges Kind 
von ſofort geſucht. Dieſelbe 
muß auch nähen können. 
Meldungen u. 9. 6771 a. d. 
Ge 1 d. Bi. erbeten. 


Ginderpflegerin 


zu halbjährigem Kinde geſucht. 
Ang. u. B. 6792 a. d. Ger] 
ſchäftsſtelle d. ® d. Bl. e erbeten. 


Atbelt loge igirtes 


lieſert preiswert 


Ar Aue: ‚gel W — 


Suche fmeinenBenntenGtelinenl 


Inspektor. 


EP — Derselbe verläßt leine D wegen Ablauf meiner Vacht. 


N an Wir fuchen für Antritt am 15. Mai eine Bin zu jeder Auskunft bereit (6772 
(Sa e jür landwirtſchaſtliche Maſchinen) el. 1 Steßeapernde P. Koenigk, Ritfergutspächler, 

möglichſt mit Beziehungen zu Landwirtſchafts⸗ et E er E er ni ie Dominium & N W. 

Hein für Sale ſpäler rer pe 2 wi A a er 5 


(deutſch-· polniſch und polnifch-deu 

die auch Stenographie und Ne Nberſch. 
Nur ſchriftliche Angebote an 
We) po niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Poznan, ul. Fr. Rataſczaka 39 I. 


Unternehmen im ehem. preußiſchen Teilgebiet 
geſucht. — Bei Eignung ausſichtsxeiche, 
felsftändige Stellung. 


Lebenslauf, Referenzen und Zeugniſſe unter Rr. 6780 an die 
Geſch Aftsſtelle dieſes Blattes es einſenden 


Nellere, erfahrene 


Wirtschafterin, Kindergärtnerin 


ertaifia, mit guten e nl 157 Te ag : u: Klafſ fie 
Haushalt (3 Berl.) in der Stadt Po nan von ba 

geiumt, 85 en war auf erite, dae eng zu 2 Kindern zum 1. Juni geſucht. 
refletriert. curlitl. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr 8 

Abalsdanſpn unt 9.6763 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. ran von Witzleben, Liszkowo, » Wyrzust. 


Bürobeamter, Landw. Beamter 


d. Berfonakoesminbenung frei 90 „alt. mennonttiſcher Konfeiſion, poln. Staatsbürger 
geworden, ſucht, geſtützt auf deufſcher Nationalität, der poln. Sprache einigermaßen 
gute Zeugnäfe, anderw. Tätig mächtig, ehem. dtſch. Reſ.⸗Offzier, von Jugend auf im 
keit in irgend einem Büro,] Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. und Empfehlungen 


e e belh. Beamten telle 


oder ähnliche ſſ deu, 
zum 1. 7. 1924 oder ſpäter. Bin in jetziger, ungekün⸗ 


he 1 95 evgl. 
verheiratet u er Spra en 5 ter Stelle, feit dem 1. 3. 1921 lättg. Gef 

acht 2 g. Gefl Zuſchr. erb. 

Bor —— Franz, Rittergut Kiemezyk, 


Yingeb. unt. B. 9. 3179 | In 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. vocgta Weoclawti, vowist Cheimno. 
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noch die Einbuße am 


Hand zur Vermählung gereicht. Un 


Donnerstag. 24 . April 1924. 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 23. April 


Gewerbe und Patentſtener. 


In unſerer geſirigen Zeitung (lokaler Teil) iſt durch einen über: 


ſetzungsiehler ein Irrtum unterlaufen, der Beunruhlgun or⸗ 
gerufen hat. Es iſt nämlich das Wort Przemyl⸗ 5 1 
überfegt worden, wahrend das Wort Induſtrie“ heißt. Die 
Tabelle gilt alſo lediglich far die Induſtrie und nicht 
für den Handel und die Gemwerbetreibenden. Wir bringen in unſerer 
nächſten Zeitung eine genaue tabellariſche Zuſammenſtellung der 
einzelnen Kategorien der verſchiedenen Patente für Handel und Gewerbe⸗ 
treibende, ſowie für die Induſtrie. 


Ein neues Gewichtsſyſtem. 


Die Geſchäfte unſerer Stadt. in denen die Ware nach Gewicht 
verkauft wird, haben neuerdings die in den Schaufenſtern ausge⸗ 
ſtellten Waren mit Bezeichnungen verſehen, die dem Beſchauer 
einige nicht zu löſende Rätſel aufgeben. Vor den polizeilich vor ⸗ 
geschriebenen Preiſen findet man nämlich Zahlen, deren Zweck 
nicht ohne weiteres erſichtlich iſt, und neben dieſen Zahlen ſteht in 
mehr oder minder ſchöner Schrift die Bezeichnung „ag“. Wir 


haben uns nun von den Geſchäftsleuten darüber aufklären laſſen, 


daß es ſich um die neuerdings polizeilich vorgeſchriebene neue 
Gewichts bezeichnung handelt, die an die Stelle der bis⸗ 
herigen Einheit, des Gramms, getreten iſt. Bekanntlich war die 
aus deutſcher Zeit ſtammende Gewichtsbezeichnung nach Zentnern 
und Pfunden ſchon ſeit einigen Jahren amtlich abgeſchafft und 
dürch das Kilogramm⸗ und Grammgewicht erſetzt worden. 

dieſes letztere Suſtem auf der Dekade, der ſog. Zehnereinheit, auf⸗ 
gebaut iſt, ſo machte ſie dem Publikum keinerlei Schwierigkeiten, 
weil die Rechnungsart mit zehn die bequemſte iſt, die man ſich 
überhaupt denken kann. Jetzt hat mam dieſe bequeme Gramm⸗ 
einheit durch das Dekagra mm, d. h. zehn Gramm, wie man fie 
in Oſterreich kennt, erſetzt. Man ſagt heute nicht mehr ein 
Biertelpfund, auch nicht mehr, wie bis in die neueſte Zeit 
hinein, 125 Gramm, ſondern 12½ dkg, d. h. Dekagramm. 
Wer demnach beim Kaufmann feine Einkäufe nach Gewicht vor⸗ 
nehmen muß, der hat, wenn er wiſſen will, wie viel er denn über⸗ 
haupt gekauft hat, die Dekagramme mit 10 malzunehmen, um dann 
auf das Grammgewicht zu kommen. 12/½ dkg bedeuten alſo 
121% x10, d. h. 125 Gramm oder ein Viertelpfund nach der alten 
deütſchen Methode, Dieſe Umrechnung iſt zwar etwas umſtändlich 
und zeitraubend, aber das macht nichts; die Hauptſache iſt, daß 
das Syſtem gerettet wird. Ernſthaft geſprochen: wir können in 
der Einführung des Dekagramm⸗Syſtems weder für die 
Kaufleute noch für die Käufer eine Erleichterung des 
Geſchäftsverkehrs erblicken. Wir meinen vielmehr, daß es ſich um 
eine Erſchwerung handelt, die lange Zeit brauchen wird, um 
ſich im Geſchäftsleben der Großſtadt durchzusetzen, für das der 
Grundſatz: „Zeit iſt Geld“ in ganz beſonderem Grade gilt. üb. 


Das Inkrafttreten des neuen Mieterſchutzgeſetzes. 


Tas neue Mieierſchutzgeſetz dürfte, wie ſchon kurz mugeteilt, am 
1. Mai d. Js. in Kraft treten. Die Vorausſetzung dafür iſt ſeine 
Veröffentlichung noch im Laufe dieſes Monats im 
„Dziennik Uſtaw“. Daß dieſe Veröffentlichung noch rechtzeuig erfolgt, 
iſt wahrſcheinlich, da das Geſetz bereit® am 11. d. Mis. vom Sejm 
endgültig verabſchledet worden iſt. Bekanntlich iſt in dieſer Frage 
zwiſchen den beiden geſetzgebenden Kammern, dem Seim und Senat, 
eine völlige üvereinſtimmung nicht erzielt worden, 
denn der Sejm hat zwar von den im Sena beſchloſſenen Abände⸗ 
zungen im Geſetzestext einige angenommen, andere aber abgelehnt. 
Aber eine ſolche Ubereinſtimmung tit nach polnischem Recht 
auch nichrer forderlich. Der Art. 35 der Verſaſſung beftimmi 
nämlich in ſeinem letzten Abſatz: Fri 
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Roman von E. Belp. s 
(Nachdruck e 
or der vierten Strafkammer des Landgerichts hatte 
1558 der Verteidiger von Clementine Bernhard in den 
ergreifendſten Worten die Keane und bie Verzweife⸗ 
lung 2 Angeklagten geſchildert — Oswald Stein war ein 
jeuriger Redner, und ſeine Stimme hatte viel Wohlklang. 
Und als er mit der Bemerkung geſchloſſen, daß man das 
arme junge Ding, das da in die Stadt gekommen, ſitten⸗ 
und ſeelenrein, und das ſich vertrauensvoll dem Manne, 
den ſie liebte, in die Arme geworfen, um dann herzlos von 
dieſem verlaſſen zu werden — daß man das zum Beiſpiel 
in Paris gänzlich freiſprechen würde, — da neigte einer der 
Richter zuſtimmend das Haupt. Das innigſte Mitleid 
hatten ſie ja alle mit der blaſſen, jungen Angeklagten, die 
da in ſich zufammengefauert auf der Bank ſaß. Das blonde 
Köpfchen hing tief auf die Bruſt hinab, das Geſicht 45 
hager und blaß, aber ſo unendlich rührend in ſeinem Lieb⸗ 
ie — die Augen hielt ſie meiſt, wle müde, halb geſchloſſen. 
u 5 es war, als ginge das Reden und Gegenreden da um 
5 bet fie 900 nicht 755 d Die dien 1 Klebe 
€ über dem ‚ ide. 
Fc einne war die zuſanmenge zuck und Hatte > Fat 
gehoben und die großen blauen Augen lg en | in 
lichen Mann geheftet, der als Zeuge den his 
Bejchäbigte jelber, ber n ille; bei dem „Oleum⸗ 
Er trug eine dunkelblaue Brille; Racheakt sachgemäß 
Attentat“, weſche Bereichnung bungen dabongeteagen fein 
W dude 1 chen. bauernb entſtellt 
e durch tiefe 2 e war 
bleiben, nb das 9 18 auf dem einen 3 
geſchwächt. . 
F die Anklage den G Zeder 
und den wollte der Verteidiger {nd 8 
die körverliche Entſtellung, den Heinen et aſſen. 
lichen Schönheit des Men ee a 
gegenüber. Herrn Hans Kiewerts 1 Herstellung 
waren nicht verringert; denn ſofort re que Dame ber Ger 
an aan NH 8 innen des Landes, die 
ſellſchaft und eine der reichſten lab der neue Beſiher der 
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(fr. Köntgs ting! neben dem Collegum Medieun eröffnet worden. 


ſollten, da war Herr Oswald Stein, der 


Seſmmarſchall. „daß das Geſetz jetzt zur Veröffentlichung abgeſandt 
werden würde. 


Saatenitaub und landwirtſchaftliche Arbeiten. 

Die wenigen ſchönen bzw. warmen Tage — man könnte ſogar 
ſagen Stunden —, die uns die letzten 10 Tage brachten, haben auf 
die Winterſaaten einen wohltätigen Einfluß ausgeübt. Der 
Roggen zeigt ſchon eine viel lebhaftere Farbe, die Fehlſtellen 
ſind meiſt kleiner geworden, da in ihnen noch eine ganze Menge 
Roggen nachgekommen iſt. An den ausgewäſſerten Stellen 
werden die Ausfälle allerdings nicht unbedeutend fein, Auch bei 
Weizen hat das Wachstum wieder begonnen, und er ſcheint den 
Winter im allgemeinen ganz leidlich überſtanden zu haben. Auf 
dem Grünland hat die geringe Erwärmung gleichfalls gewirkt 
und man ſieht auch dort die Zeichen beginnenden Pflanzenlebens, 
das ſich in einem grünen Schimmer der Klee⸗ und Brechſchläge 
zeigt. — Die Geſpanne waren in der Berichtszeit auf die 
Acker⸗ und Beſtellungsarbeiten konzentriert, leider ließ die Näſſe 
noch nicht überall die Vornahme dieſer Arbeiten zu. Auf den 
größeren Gütern, auf denen auch noch viel Ackerarbeit auszuführen 
iſt, hat man noch nicht allzu viel drillen können, während der 
bäuerliche Beſitz und auch eine ganze Zahl mittlerer Güter noch 
vor dem Oſterfeſt ihre Getreide ausſaat beendigen konnten. 
Die menſchlichen Arbeitskräfte waren in der Hauptſache mit dem 
Sortieren der Kartoffeln zur Saat beſchäftigt. Die Schäden, die 
der lange Winter in den Kartoffelmieten angerichtet hat 
find im Durchſchnitt nicht groß, nur da ſind erhebliche entſtanden 
wo man beim Bedecken der Kartoffeln an Stroh geſpart hat, 
wozu bei der guten Strohernte allerdings keine Veranlaſſung 
vorlag. In den Gärten iſt man in den letzten Tagen auch eifrig 
beſchäftigt geweſen. Es wurde dort gegraben, gerecht und aul 
verſchiedenerlei Gemüſeſämereien wurden ausgeſät, Zwie⸗ 
beln geſteckt und auch Frühkartoffeln gelegt. Bäume und 
Sträucher ſind in der Entwicklung gegen andere Jahre noch weit 
zurück, nur an wenigen Orten ſteht man ſchon etwas Grün. 8. 


x Bel der Eröffnung der 4. Poſener Meſſe am Sonntag 
27. April, wird auch der Miniſter für Handel und Gewerbe. Kiedros, 
anweſend fein. Zu dieſem Zwecke wird er am 26. d. Mts. aus 
Warſchau abreiſen. 

x Spende Die Poſener Straßenbahn hat für die durch 
Hochwaſſer Geſchädigten 50 Millionen ne'penbet. 

+ St. Adalbert — sw. Wojelech — haben wir heute, am 
23. April. Wo ciech iſt ein ſehr häufiger Vorname. deshalb haben 
auch heute ſehr viele ihren Namenstag fo z. B. der Senatspräſident 
Trampe päsli, Korfanty uſw. Wer etwa daran nicht gedacht oder es 
vergeſſen hat, den erinnerten an den heutigen Tag die zahlreichen 
„Morgenmuſilen“, die zur Weihe des Tages nun einmal zu gehören 
icheinen. In Gneſen iſt heute Feiertag. Früher, zu deutſchen Zeiten. 
war nur Ablaß, dafür aber großer Pferdemarkt, zu dem aus allen 
Richtungen Iniereſſenten eilten. Nach alter Bauernregel ſoll die 
Saat ſchon ſo hoch ſein. daß eine Krähe darin nicht zu ſehen iſt. 
Heu'e kann man noch einen Spatz darin erblicken. Ja, der „holde 
Füngling kann ſich noch immer nicht entſchließen, dauernd Aufenthalt 
bei uns zu nehmen. 

# Auszüge aus dem Standesamtsregiſter unterliegen nicht 
der Stempelgebühr, gemaß der Entſcheidung des Finanz⸗ 
miniſters vom 17. September 1923. Desgleichen ſind alle Tätig- 
kennen, die mit der Führung des Standesamts zufammenhängen 
tempel gebühren rel. 

# Poſtpaketbeförderxung nach Danzig im Flugzeug. 
⸗Gazeia warſy zuſoige bemüht ich die polniſche Ponbeoörde. die 
Voraus ſetzungen dafür zu ſchafſen daß aus Polen in abſehbarer Zeit 
Pakete auf dem Luftwege nach Danzig geſchafft werden lönnen. 
Vorausſichtlich wird die Organuation ſo getroffen werden. daß aus 
den entlegenen Teilgebieten die Pakete mit der Eiſenbatzn zunächſt in 
Orte, die einen Flugvaſen beſitzen be öroert werden. Dort werden 
ſie dann vom Flugzeug übernommen und auf direktem Wege nach 
Danzig gebracht. 


x Eine Aalverſitätsaugenklinik ift im Gebaude Warn Vatorgo 2 


Der 


Kiewertsburg und vieler Millionen konnte nun beruhigt die 
völlige Heilung des u. abwarten — ſelbſt eine lebens- 
längliche Schwächung desſelben brachte ihn nicht dem Ver⸗ 
hungern nahe. Und ſo hoch ſtand trotz allem der künſtle⸗ 
riſche Ruf des Herrn noch nicht, daß das deutſche Volk, 
daß die Welt geſchädigt wurde, wenn der Maler Hans 
Kiewert ein Bild weniger malte. \ 

„Das arme, junge Ding aber dort, das Opfer der Grof- 
ring SERIE Verſtoßen von der Mutter, die in ihrer 
tarren Rechtſchaffenheit von der doppelt Gefallenen nichts 
mehr wiſſen wollte; — dies Opfer der männlichen Selbſt⸗ 
ſucht, als Spielzeug e als ſolches fortgeworfen. 
Wahrlich, da hätte ſich auch ein Herr Hans Kiewert jagen 
müſſen, daß ſie dazu zu gut wäre. Und wenn ſie dann in 
der Verzweiflung, im halben Wahnſinn hinging, ſich zu 
rächen — meine Herren Richter, 13 bitte Sie, menſchlich 
u denken und milde zu urteilen! ehen Sie Clementine 

ernhard an — ſo ſieht keine überlegende Verbrecherin 
aus, — die konnte nur in ihrer grenzenloſen Verlaſſenheit 
und Siftofgteit zu der Tat getrieben werden, bie fie nicht 
in voller Zurechnungsfähigkeit beging. Seien Sie gerecht, 
ſeien Sie milde, meine Herren Richter 

Ein kaum hörbares Atmen, ein ſchwaches Räuſpern! 

Dann eine Frage: „Angeklagte, haben Sie noch etwas 
0 ſagen?“ — und weil ſie nicht gleich verſtanden zu haben 
chien: „Clementine Bernhard!“ 

Sie erhob ſich und ſah mit leeren Blicken in fem Raum 
umher. Da waren die Männer, die über ſie aburteilen 

7 ihr gekommen 
war, erſt mit dem häßlichen Papier, und dann, um ihr 
anzubieten, daß er ihre Sache führen wollte vor Gericht, 
nach dem — dem Abend. — Und da hatte Hans geſtanden, 
roß und ſtattlich, und auch auf Fragen Antwort gegeben, 
napp und bündig. Zu ihr hatte er nicht herübergeſehen, 
nicht einmal — g 5 

Ja — fie erinnerte ſich — ſie ſollte ja nun etwas ſagen, 
und ganz klar klang da ihre Stimme durch den Raum: 

„Wenn das Kind ſchon daweſen wäre. — dann hätte 
ich es wohl nicht getan! Denn dem Kinde ſein Vater war's 
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a dann ſank fie wieder auf den Sitz zurück in ihre 
alte Stellung. In dem Zuſchauerraum wurden ein paar 
Taſchentücher in Bewegung geſetzt. | 
Dann kam der Urkeilsſpruch. Der Gerichtshof war 
auch der Mezung, daß der Angeklagten außerordentliche 


2 


Beilage zu Nr. 95. 


Sie umfaßt 40 Betten für Männer, Frauen und Kinder. Leiter den 
Klinik iſt Profeffor Dr. Witold Kapus c iaski, dem drei Aſſiſtenten 
zur Seite ſiehen. Empfangsſtunden find von 9—12 Uhr vormittags, 
in dringenden Fällen jederzeit. Unbemittelte werden unentgeltlich 
behandelt. auch in die Klinik aufgenommen. g 

O Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem beutigen (Miſtwoch 
Wochenmarkte zahlte man für 1 Bid. Butter 4 Millionen. die Mande 
Eier 2 Millionen, das Pfd. Weißkäſe 700 000 M., Weißkraut 600 000 
ME, Mohrrüben 250 (00 Ml., Zwiebeln 500 000 Mk., Aepfel 1—2 
Millonen, Erbſen 400 000 Mk., Bohnen 500000 Mk., Schweinefleiſch 
1500 (00 Mt., Kalbfleiſch 1 400 000 Mk. Speck 1600 C00 Mk., je eine 
Zitrone 150 000 Mk. Apfelſine 300 000 Mk. Kartoffeln fehlten ganz. 


x Der laufmönniſche Verein bittet uns ſchon heute. mitteilen 
zu wollen daß der nächite Kluvabend mit Damen bereits am Montag. 
dem 28. d. Mts. ftattfindet, um den auswärtigen deutſchen Kkauf⸗ 
leuten, welche die Po ener Meſſe beſuchen, Gelegenheit zu einem 
geſell gen Abend zu geben. Der Abend beginnt mit muſikaliſchen 
Vorträgen, anſchließend Tanz. In den auswärtigen deuiſchen Tages⸗ 
zeitungen iſt auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen worden. 

i Beſprechungen. Morgen, Donner sta [% 24. April, nach 
mittags 414 Uhr, findet Waſy Leſzezynskiego 2, Zimmer 2, die 
Aprilbeſprechung der Penſionsmütter ſtatt. Übermorgen, 
Freitag. ebenfalls nachmittags 414 Uhr, wird in demſelben 
Zimmer eine Beſprechung der Zimmervermieterinnen 
abgehalten. 

+ Kino Apollo. Ber Film Alles ums Geld“ zieht wiede! 
Maſſen derjenigen Filmliebhaber heran die ein techniſch vortreffliche? 
Stück in einer ausgezeichneten Beſetzung ſehen wollen. Emi 
Jannings ſpielt den Konſervenſabrikanten en gros Rupp. Alles, 
ſoweit auch feine Wünſche gehen, erreicht er. Anſehen, Macht. Liebe. 
nur um fein bißchen Glück wird er ſchließlich betrogen. Für Geld iß 
eben doch nicht alles zu haben! 0 

Berichtigung. In der Beſprechung der Johannes⸗Paſſion 
iſt der Name des Sängers, der die Tenorpartie des Evangellſten fang, 
nicht richtig angegeben worden. Es jang nicht Herr Kozinskt, ſondern 
Herr Kulezy ski. 

% Verſchwunden iſt aus der Wohnung ſeines Sohnes in der 
Poſener Straße 52 ſeit dem 19. d. Mts. der 66 Jabre alte Anton 
Guzinski. Er hal graues Haar graue Augen und ein rundes 
Geſicht und war bekleidet mit einem grauen Hut, braunem Herbſt⸗ 
mantel, ſchwar zem Jackettan zug und ſchwarzen Schnürrſchuhen. 

x Noch ein Verdächtiger. Wegen Verdachts, ebenfalls an dem 
Etſenbaynrauo zwischen Gondek und Kreiſing beteiligt geweſen zu 
ſein, iſt inzwiſchen noch ein Walter Schröder aus Poſen feſt⸗ 
genommen worden. 

x Beſchlagnahmt wurde von der Kriminalpolizei ein vermut⸗ 
lich auf unredliche Weiſe erworbener 14karätiger goldener An⸗ 
hänger mit Medaillon, der bei einem Uhrmacher zum Verkauf 
angeboten worden war. Er kann im Zimmer 61 der Kriminal- 
polizei beſichtigt werden. — Ferner lagern im 5. Polizeikommiſſa⸗ 
riat auf der Walliſchei ein Fahrrad mit der Nr. 217 678, ein noch 
nicht fertiges neues Jackett, das vermutlich von einem Schneider 


verloren worden iſt, und je vier ſilberne Meſſer, Gabeln, Eß⸗ und 


Teelöffel ſämtlich ohne Monogramme. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Uhrmacher⸗ 
geſchäft in der Sw. Marein 24 (fr. St. Martinſtraße) eine Uhr 
im Werte von 100 Zioty; aus einer Möbelfabrik in der ul. 
Sienna 4 (fr. Flurſtraße) mehrere Treibriemen und ein Fahrrad, 
Marke Helial Premier, im Geſamtweßzze von 5 Milliarden; aus 
einem Laden Grobla 19 (fr. Grabenſtraße) 13 Paar ſeidene graue 
Damenſtrümpfe, 12 Geviertfuß Leder, 2 Dutzend verſchiedenartige 
Taſchentücher im Geſamtwerte von 250 Millionen; aus einer 
Kammer Walliſchei 15 16 Stück weiße Weidenkörbe; aus einer 
Wohnung ul. Diuga 8 (fr. Langeſtraße) ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui und ein goldener Herrenring im Werte von 100 Millionen. 

* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heut früh 
+2,28 Meter. 

x Poligeilich feſtgenommen wurden hier geſtern 12 Betrunkene, 
13 Dirnen, 2 Diebe, 2 Obdachloſe, 2 Frauenzimmer wegen Unzucht⸗ 
verdachts, 1 Perſon wegen ubüberfalls. 


p. Bromberg, 22. April. Einen böſen Ausga a 
hier im Haufe Thorner Straße 185 eine Geburtstagsfeier 
in der Wohnung dreier Schweſtern Kasprzak, an der auch 
46jährige Verehrer des 25jährigen Geburtstagskindes Florentine, 
der Tiſchler Sumzalski, teilnahm. Dieſer führte als zu einer 


die Schwere der Verletzungen mußte er doch auf ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis erkennen; denn die Tat wurde als „Kör⸗ 
Ne in einer das Leben gefährdenden Weiſe“ klaſſi⸗ 
iziert. 

„Ah — ah!' ertönte es unter den Zuhörern, 

Und Clementine Bernhard hatte noch eine Bemerkung: 
ſie will „gleich dableiben“. 

Der Verteidiger ging auf ſie zu und ſagte ihr ein paar 
Worte; die Richter ſtanden zuſammen, ſie wankte hinaus, 
von dem Gerichtsdiener begleitet. 

Und dann wurde ſie auf dem Korridor von einer kleinen 
Gruppe aufgehalten. Lotte Wolkenſchieber, ein Kind auf 
dem Arme, trat auf ſie zu. „Mente — da is die kleine 
Johanne!“ 

Ach, mein Gott, ach, mein Gott!“ Wie ſcheu glitten 
die Finger der Verurteilten über die kleinen roſigen Wangen. 
„Sechs Monate haben ſie mir gegeben, — ach, das arme 
Kind! Nun muß ſeine Mutter —“ 

„Stille, man ſtille!“ fiel die große 
Auguſt und ich, wir haben doch unſere 
wenn es unſer Großkind wäre! 
pflegen will ich es ſchon, Mente, man ganz zufrieden! Was 
Hannchen?“ Und ſie wiegte den Oberkörper hin und her. 

„Und auch ein Mädchen — ein armes Mädchen! ſprach 
Mente vor ſich hin. Da beugte ſich Agates Geſicht vor. 

„Mente, ich habe die 
hört! Und mir is es ans Herz gegangen 
nu auch tragen muͤſſen, was ſein muß 


d der auch, lebenslang, und der hat größere 
Schuld 415 Cle viel rößere. O, die Männer — ich ſage 


man! Wenn's immer jo käme, da gingen nich viele mit 
heilen Geſichtern herum, — viele nich! i 
Und fie mußte ihre Tränen trocknen. i 
Und dann konnte endlich Johann Oldekop zu Wort 
kommen. Er war hochrot vor Erregung und ſtreckte die 
breite Fauſt nach dem kleinen Geſchöpf aus, das auf dem 


reude daran, als 


— und wenn Sie 


Arm der Wolkenſchiebern krähende Töne ausſtieß. 


„Mente, ſei man ruhia. ſei man ruhig! Ich will wie 'n 
Vater ſein, ganz gewiß. Mente, ganz gewiß!“ 

Sie ſah alle dankbar an, nickte und folgte dem Gerichts⸗ 
diener. Dann gingen die drei und die anderen; die Neu⸗ 
gierigen traten auf dem Korridor wieder an eine neue 
Gruppe heran. 


| Milderungsgründe zur Seite ftänden, mit | 


Nu man ganz u > 


gm ein. „Mein x 8 


anze Zeit dageſeſſen und zuge: 
— der wird auch 


Veburtsiagsjeier durg aus erforderliches Neguifi: einen geladenen 
Revolber bei ſich. Als man ſchon in etwas Hark gehobener Stim⸗ 
mung war, legte er den Revolver auf einen Nachktiſch. Das Ger 
Zurtsiagskind nahm ihn in die Hand, aber ihr Verehrer entwand 
ihr die Schußwaffe und legte in der Meinung, daß ſie geſichert ſei, 
auf ſeine Braut an. Ein Schuß krachte, und das Geburts⸗ 
dagskind fiel tot zu Boden. Als Sumzalski fah, was er 
angerichtet hatte, bot er den Schweſtern je eine Milliarde, wenn 
ſie angeben wollten, daß ihre Schweſter ſich ſelbſt erſchoſſen habe. 
Dieſe erſtatteten jedoch über den Vorgang, wie er ſich wirklich zu⸗ 
getragen hat, Anzeige. Der unglückliche Schütze wurde in Haft 
genommen. 

Bromberg 22. April. In der Kaiſerſtraße 10 wurde in einer 
Wohnung eine Milliarde Bargeld geſtohlen. Im Verdacht 
ſteht ein Dienſtmädchen. — Aus der Kaffe eines Manufakrurwaren⸗ 
geſchäftes in der Danziger Straße wurde eine Biertelmilltarde 
Bargeld entwendet. a 

O Gzarnitan, 22. April. Die bieſigen Wochenmärkte, die 
— 5 am Freuag abgehalten, find auf Sonnabend verlegt 
orden. 


p. Gollantſch, 22. April. Am 15. d. Mts. wurde aus dem 
hieſigen See die Leiche eines zweijährigen Kindes 
weiblichen Geſchlechts herausgezogen. Als Mutter des 
Kinder wurde die unverehelichte 23jähr. Marjanna Sobezyüska 
aus dem Kreiſe Konin ermittelt und in Haft genommen, die das 
Geſtändnis ablegte, daß fie ihr Kind, um ſich feiner zu entledigen, 
abfichtiich in den See geworfen hat, damit es ertrank. Die Raben⸗ 
mutter wurde wegen Mordes in Unterſuchungshaft genommen 
und in das Greichtsgefängnis in Wongrowitz übergeführt. 

* Graudenz, 22. April. Ein mißglückter Einbruch 
wurde bei der Firma Hurtownia Spokek Spozyweow in der Nacht 
zum Karfreitag verübt. Die Täter ſtellten vom Nachbarhofe Leitern 
ans Gebäude und gelangten, nachdem fie Fenſterſcheiben zertrümmert 
hatten, in die oberen Räumlichkeiten. . Der Wächter des Hauſes aber 
läute e den Geſchäftsleiter und dieſer die Poltzei an, und Polizeibeamte 
umſtellten den Tatort. Trotzdem gelang es den Einbrechern zu eut⸗ 

fliehen, indem fie aus bedeutender Höhe auf den Erde» 
boden herabſprangen. Die Polizei iſt ihnen auf der Spur. 

* Liſſa i. P., 22. April. Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich Donnerstag gegen mitigg in der Langen Neugaſſe. 
Eine mit Fenſterputzen beichäftigte 68jährige Frau berlor das 
Gleichgewicht und fiel auf das Pflaſter. Sie wurde 
von Hausbewohnern nach einer Wohnung gebracht und verſtarb 

ſchon nach einer Stunde. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur 
noch den eingelretenen Tod feſtſteller. 

* Rawitſch, 22. April. Die „Raw. Ztg.“ ſchreibt: Infolge 
ſtarker Erhöhung der Kohlenpreiſe (2) und anderer Artikel ſieht 
ſich der Magiſtrat genötigt, den Schlachttarif wie folgt. zu 
ändern: Für Schlachten eines Rindes 6 000 000 M., für Schlachten 
eines Schweines 4 000 000 M. Dieſe Anderung verpflichtet vom 
2. April d Is. Die anderen Poſitionen bleiben unverändert. 
pP. Wongrowitz 22. April. Zu Beginn dleſes Monats ſollte auf 
dem Dommum Smuſchewo im geſigen Kreiſe der 55 jährige 
Wirtſchaftsbeamte Makkowski aus ſeiner Wohnung herausgeſetzt 
werden. Er weigerte ſich, die Wohnung zu räumen und erklärte, 
wenn man den Verſuch machen ſoll le. ihn mit Gewalt zu entfernen 
jo würde er ſich bis zum letzten Blutstropfen verteidigen. Als tros 
dieſer Drohung der Chauffeur Mar yüski, der die Räumung durchtühren 
follte, im Hausflur erſchien, um die Möbel hinauszutragen, ergriff 
Malkowski ein Gewehr und ſchoß den Chauffeul nieder; 
dieſer war ſofort tot. Der Täter wurde verhaftet und dem hiefigen 
Kreisgericht zugeführt. 3 


5 5 Aus Kongreßvolen und Galizien. 8 
5 „Luck 22. April. Vor einigen Tagen tit, wie die „Rzeezpoſp.“ 
erfährt, in der Kolonie Oleskowiee im reife Luek ein ſchweres 
Verbrechen verübt worden. In das Gehöft eines gewiſſen Guſtav 
oltz drangen nachts unbekannte Banditen ein, die die geſamte 
amilie und das Dienſtmädchen, zuſammen ſieben Perſonen, 

niederſchoſſen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Fr 325 70 20. April. In dem unweit von hier belegenen 
Dorfe Drozdowice lebt das Ehepaar Jedrzef und Katarzuna 
Sekalsti, das ſeine Nichte Marſa Baronık bei ſich aufgenommen 
hatte. Die Paranik wurde oft von ihrem Bräutigam Roman Uſtrzyckt 
beſucht der ſie demnächſt heiraten wollte. Uſtrzyckt gefiel leboch den 
‚Setalstis nicht, weshalb fie fortgeſetzt Händel mit ihm anzettelten 
und ihn ſogar oft zum Verlaſſen des Hauſes zwangen. Als nun 
Uſtrzyckt wieder einmal feine Verlobte beiucht hatte und mit uhr die 
Wohnung verlaſſen wollte, um einen gemeinſamen Spaziergang zu 
unternehmen, wurde er von Seékalsti und deſſen Frau mit Aexten 
überfallen. Als er mehrere Schläge am Kopfe und im Rücken 
erhalten hatte und er bereits Über und über blutete verſuchte er au, 
fliehen. Das Ehepaar eilte ihm jedoch nach und tötete ihn duch 
mehrere Axthiebe vollends. Beide wurden verhaftet. 


» »Warſchau, 22. April. Hier iſt, wie der „Kurſer Poranny⸗ 

mitteilt, am 15. April nachmittags bei einem Haufe die Border» 
ee eingeſtürzt. Im ersten Stock wohnte ein Kellner mit 
einer Frau. zwei Kindern und dem Dienſtmädchen. Das Mädchen 
das ſich kurz vor dem Unglück im Vorder zimmer befand. hörte ein 
Kniſtern in den Winden, kurze Zeit darauf nürzte die Mauer nach 
außen ab. Auch Teile der Decke in den Zimmern ſenkien ſich. 
Menichenieben find glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da die meiſten 
Leute auf Arbeit waren. 


Danzig, 19. April. Mittwoch vormittag brach del Frau 
Rittergutsveſitzerin Puppel in Ki. stelpin Feuer aus. Ein Rind⸗ 
biehitall und die Scheune ſind völlig niedergebrannt. Eine größere 
Zahl Vieh iſt umgekommen; auch der Sachſchaden tt bes 
trächtlich. Es find verbrannt: 5 Pferde (Fohlen), 27 Stück Rindvieh 
34 Schweine. 24 Scha e, ſerner einige ziemiich neue Maichinen u. a. 


— 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 
(Ansfünfte werden unſeren Leſern gegen Finſendung der Bezuge unting unentgeltlich, 


aber ohne Gewähr erteilt. Brieſluche Ausknaſt erfolgt unr anknahmsiseiſe und wenn 
ein riefumſchlag mit ‚vzeimarfe beiltegt. 


E. N in R. R. Unſere Angabe iſt richtig; es handelt ih um 
keinen Druckfehler. 

W. in W. Es iſt nicht nur für Sie zweckmäßig, ſondern Sie 
find auch dazu verpflichtet, die Privatöramtenveriicherung au recht⸗ 
zueihaiten. Wie die Verrechnung im Falle einer ſpateren Abwande⸗ 
tung von statten gehn, das können wir Ihnen nicht ſagen. 

A. D. in L. 1. Die Gebühren für Waſſerzins uim, haben Sie 
als Mieter zu tragen. Dagegen können Sie nach dem Mieterſchun⸗ 
geſetz vom 18 Dezember 1920 zu den Redaraturkoſten nicht heran⸗ 

ezogen wergen. Die Miets⸗ zm. Wohnungsſteuer müſſen Sie al 
Mieter nagen, ebenſo die Kanatiteuer. 2. Das iommt ganz auf die 
Auslegung des Vertrages an. Unſeres Erachtens gehören, die Garten⸗ 
möbel dem Käufer. Za. Die. Waſchküchen⸗Waſſerleuung muß einen 
Ausguß haben, zu deſſen Anlegung der Wit polizeilich gezwungen 
wird. 3b. Das kann der Wirt nicht. 

M. K. O. 1. Der An⸗ und Verkauf von fremden Zaßlungs⸗ 
mitteln iſt nur von den dazu berechtigten phyſiſchen und 
juriſtuchen Perſonen ſtanßaft (wie in dem Artitel der Oſteraus gabe 
in Er Tagebl. „Die neuen Deviſenvorſchriſten in Polen“ zu leſen 
ist), 3. Ja. , 

Ein Neugieriger. Der Dichter der in unſerer Oſternummer 
veröffentnanen Gedichte „Oſtern“ und „Auferſtebung“, die auch Joren 
Beirall geſunden haben, iſt der belannie Otonomierat Manfred 
Hüneras ly in Solauch. 

6 O K. in N. 1. Die genannten Rentenbrieſe haben einen ganz 
bedeuenden Wert. Welchen? Das wird Ihnen jede Bonk jagen 
die Ihnen auch darüiver Aus kunft geben kann, ob Jore Renicnorieie 
am ausgeloſt find. 2. Für 100 M. leider zur Zeit nur 
0 M. 2 5 1 Ar 


Voſener Tanohtatt. 2 


„ 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. 


die polniſchen Handelsnertrüge mit England und Finnland 
ind vom Warſchauer Seim in 2. und 3. Leſung ratifigiert worden. 
Der Dandeld« und Schiffahrtsverkrag mit England wurde bereits 
am 20. November 1923 abgeſchloſſen und baut ſich auf denſelben 
Grundſätzen auf, wie die übrigen polniſchen Handelsverträge. Der 
Vertrag mit Finnland wurde bereits Ende Januar d. Is. bom 
polniſchen Miniſterrat beſtätigt, nachdem die Vorverhandlungen 
ſchon faſt 2 Jahre gedauert batten. Auch dieſer Vertrag beruht 
auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel, jedoch hat Polen Finnland 
gegenüber keinen Anſpruch auf die Eſtland zugeſtandenen Vor⸗ 
rechte und gewiſſe Begünſtigungen franzöſiſcher Waren durch den 
finnländiſch⸗franzöſiſchen Vertrag, wie andererſeits auch Finnland 
nicht alle Bollermäßigungen zugeſtanden werden, bie Polen gemäß 
dem Vertrage vom Februar 1922 für gewiſſe franzöſiſche Waren 
gewährt, die in einer Sonderliſte aufgeführt ſind. Angeſichds der 
in den letzten Jahren ſtark geſteigerten Ausfuhr nach Finnland 
legte Polen beſonders großen Wert auf das Zuſtandekommen 
dieſes Vertrages, das für die Zukunft aber auch den Warenverkehr 
bon Finnland nach Poben fördern dürfte, der in den letzten Jahren 
recht erheblich zurückgegangen iſt. So betrug der Wert der polni⸗ 
chen Ausfuhr nach Finnland bereits in den erſten 10 Monaten 
des berfloffenen Jahres 25 775 588 finniſche Mark gegen 14811 313 
im ganzen Jahre 1922 und nur 2712 764 finniſche Mark 1921, 
während in der gleichen Zeit des Jahres 1923 die finniſche Ein⸗ 
fuhr noch Polen 1 289 207. im Jahre 1922 1585 811 und im Jahre 
1021 2 469 426 finniſche Mark ausmachte. Die polniſche Ausfuhr 
entfiel hauptſächlich auf Lebensmittel, Ole und Fette ſpiete Textil- 
waren, die Einfuhr aus Finnland faſt ausſchließlich auf Papier 
und Papiermaſſe. ee 

Das volniſche Ansfuhrkontingent für Haſenfelle in Höhe 
von 20 Waggons iſt nunmehr erſchöpft. ſo daß wenere Bemühungen 
zur Erlangung von Ausfuhrbewilligungen zwecklos find, 


Induſtrie. 


O Die Produktion von Stahl in Oſtoberſchleſien hat in letzter 
Zeit einen Fertſchrut zu verzeichnen gehabt. Die 10 Stahlwerke des 
Revlers erzeugen jetzt monatlich im Durchschnitt über 70000 Tonnen 
Flußeiſen. Auch die Schweißeiſenerzenaung und die Erzeugung der 
Walzwerke an gewalztem Fluß⸗ und Schweißeiſen iſt geitiegen. Der 
Abſatz muß hauptſöchlich im Auslande ftatıfinden, da der polniſche 
Bedarf an Stahl verhältnismäßig niedrig fir. 

O Der luxemburgiſche Eiſenerzbezug oſtoderſchleſiſcher Werke 
In den Vorfahren würden aus Luxemburg in der Regel emige 
100 Tonnen Clienerze jährlich ſür die oſtoberſchleſiſchen Hüten be⸗ 
zogen. Dieſer Bezug fällt dieſes Jahr aus, weil die Verſorgung mit 
utrainiſchen Edelerzen in ausreichendem Maße vorgenommen 


werden lann. 8 
Wirtſchaft. 


F über den Saatenſtand in Polen erfahren wir, daß durch die 
ſtarken Fröſte und die neuerdings eingetretenen Überſchwemmun⸗ 
gen die Winterfaat ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. 
Beſonders verbängnisvoll für ſie waren die andauernden ſtarken 
Fröſte, die nach kurzem Tauwetter Ende Januar eintraten. Von 
dem Getreide, das im Herbſt geſät wurde, dürfte kaum ein Viertel 
aufgehen. Der Teil der Saaten, der weniger dem Froſt aus⸗ 
geſetzt geweſen it, hat dafür wieder unter den rieſigen berſchwem⸗ 
mungen gelitten, die an 
nichtet haben. 


Beſonders traurig iſt der Sagtenſtand in der 


Tarnow (Weſtgalizien). 


Von den Märkten. a 8 

Auf dem polnuiſchrn Emaillewarenmarkt machte 1 früher die 
ausländiſche, insbeſondere auch deutſche und tſchechoflowakiſche 
Konkurrenz ſehr ſchwer fühlbar. Neuerdings ſcheint, volneſchen 
Blättermeldungen zufolge, infolge günſtiger Exportausſichten eine 
gewiſſe Belebung eingetreten zu ſein. Man hofft insbeſondere 
auf eine größere Ausfuhr von Töpfen, Eimern uſw. nach Nord⸗ 
amerika und. Indien durch Vermittelung engliſcher Exporteure. 
Bisher gingen polniſche Emaillewaren in der Hauptſache nach. dem 
Balkan. In Frage kommen für den Export u. a. die Firmen 
Vulkan in Warſchau, Weiten in Olkuſz, Starke in Suchedniow, 
Hersfeld Viktorius in Graudenz und die A.⸗G. Sileſia. 

Auf dem ruſſiſchen Metallmarkt iſt trotz des Heranrückens der 
Bauſaiſon keine nennenswerte Belebung erfolgt, obwohl die er⸗ 
wartete Senkung der Preiſe bereits eingetreten iſt. Die Syndikat⸗ 
konvention hat für den 1. April neue Preiſe feſtgeſetzt. Die Preiſe 
für Faſſoneiſen ſind auf der letzten Moskauer Warenbörſe von 
3—3,10 Rubel auf 2,80—2,85 Rubel gefallen, für Blech von 5,50 
auf 5,10—5,15. Nur die Preiſe für Nägel find unverändert ge⸗ 
blieben. Die Umſätze in Metall ſind weiterhin gering. Für den 
ganzen März wurden Metalle im Werte von 4848 000 Rubel ver⸗ 
kauft, dagegen im Februar im Werte von 5641000 Rubel. Stärker 
war die Nachfrage nach Metallwaren, im März für 4021000, im 
Februar für 3 766000 Rubel. Beſonders begehrt waren Emaille⸗ 
waren. Die Umſätze in Meſſing, Blei und Kupfer, ſei es in 
Barren oder auch in Schrott, ſind gering. h 

Auf den ruſſiſchen Flachsmärkten haben ſich kriſenhafte Ver⸗ 
hältniſſe herausgebildet. Im Herbſt des verfloſſenen Jahres 
ſchätzte man den Ernteertrag auf 10 Millionen Pud, den Bedarf 
der heimiſchen Fahriken und der Hausinduſtrie auf je 5 Millionen 
Pud, ſo daß für den Export 4 Millionen hätten zur Verfügung 
ſtehen müſſen. Deshalb wurden von den Exporlorganiſationen 
größere Abſchlüſſe mit ausländiſchen Firmen vorgenommen, um 
auf dieſe Weiſe die nötigen Mittel für die Einkäufe zu erlangen. 
Dabei hatte man jedoch nicht mit einem Steigen der Weltmarkt⸗ 
preiſe gerechnet, die bereits zu Anfang des neuen Jahres erheblich 
. hatten. Dieſe Preiserhöhung ſtand im Zuſammenhäng 
mit ber ſchlechten Lage des amerikaniſchen Baumwollmarktes und 
der damit verbundenen Preisſteigerung für Rohbaumwolle, was 
wiederum die Konjunktur des europäiſchen Flachsmarktes beein⸗ 
11 5 und zur Folge hatte, daß mehrere Flachsſpinnereien neu 
in Betrieb geſetzt wurden. Daraus ergab ſich dann eine gewaltige 
Preisſteigerung auf dem Innenmarkt. Schon zu Beginn dieſes 
Jahres waren die Friedenspreiſe um das Doppelte und mehr über⸗ 
troffen. Dadurch kamen die Exportunternehmen in außerordent⸗ 
lich große Schwierigkeiten. Durch ein 9 mit den 
heimeſchen Fabriken hinſichtlich der Einkaufsoperazionen verſuchte 
man, eine Senkung der Preiſe gerte Jedoch iſt es 
ſchließlich u keinen Einvernehmen gekommen. Im Gegenteil 
bereiteten ſich nicht nur die Großeinkäufer der eimiſchen Induſtrie, 


wie Lnotorg und Lnsdcentr, die ſchärfſte Kon e ſondern es 
traten daneben auch mi eine Reihe anderer Einkaufsorganiſa⸗ 


tionen und ſogar einzelne Fabrikunternehmen auf, die ſich gegen⸗ 
ſeing überboten. Trogdem war das Angebot immer noch wenig 
genügend geblieben. Standen doch wertbeſtändige Zahlungsmittel 
in viel zu geringem Maße zur Verfügung, um die Bauern ber: 
anlaſſen zu können, mehr zu verkaufen, als zur Deckung der 
nötigſten Lebensbedürfniſſe jeweils unbedingt erforderlich erſchien 
Erſt mit dem Fortſchreiten der neuen Sanierungsmaßnahmen, 
durch weſche das der 7 in ſo ungeheuerlicher Weiſe aus⸗ 
geſetzte Sowjetgeld beſeitigt und durch neue wertbeſtändige 
Zahlungsmittel erſetzt werden ſoll, zeigt ſich eine Beſſerung, die 
hoffentlich nun bald auch dem Export zugute kommen wird, wenn 
ſich mit dem Einſtellen beſſerer Witterung die Zufuhren zu den 
einzelnen Märkten wieder mehren. was zum Teil in der 
Smoljensker Gegend bereits eingetreten iſt und auch einen Rück⸗ 
gang der Preiſe mit ſich gebracht hat. 

Metalle. Berlin, 22. April. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Fleitrointiupfer —.—. Raff. Kurer 1.20 —1 22, Orig. Hüttenweichble⸗ 
6.50 0.61 Hüttenrohzink 0.62 — 0.63. Remelted Platten zink 0.55—0.56 
Zinn (Banla Straits. Auſtral 4 80—4 90, Hünenzinn (mind. 990% 
4.65 4.75 Reinnſckel 230-240 Antimon Regulus 0.88 0.90, 

Suber in Barren 900 fein 93.00-94.00, 


manchen Stellen große Strecken ver⸗ 


Gegend von Miechoo (Bezirk Kielce) und zwiſchen Bochnia und m 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 %. 


Wertpapiere und Obligationen: 23. April 22 April 
aproz. Präm.⸗ Staatsanl. (Miljo⸗ 
c ran owner 100 
Bon eee [3 — 
Sproz. Zlota Pozyezka Panstwowa 1400 — 
Bantattien: % 
Bant Voznauski J.—IIl. m. —— 75 
Hank Przempstowcow 1.— ll. Em. 750 e 
Bank Zw. Syotet Barobk. l.-XI. Em. 1850 1675 
Polski Bant Handl, Poznan 1. — IX. 8,0 8 
Pozu. Ban: Ziemian l. V. Em. 310 320 
Bank Meiynarzy LU. Em —— 5⁵ 
Induſtriealtien: 
Arcona J. -V. mm. — 380-400 
Browar Krotoſzonski J. -V. Em. 870-650 670 
H. Cegielski l.— IX. Em. 20) 200-195 —200 
Centrala Rolntitow l.— VII. Em. 90 9⁵ 
Centrala Skor J. -V. m.. 750 az 
Galwang L-I. .. 2.2.02. 230 ron 
Goplaua J.— III. Em exkl. Kuv. 400 425 — 400 
C. Hartwigl.— VI. Em o. Bezugsr. —.— 160 
Hurt. Zwiazkowa 1.— Em o. Kup. —.— 30 
Oerzfeld⸗Vuktortus I.— III. Egm. . 1250 1200—1 250 
Istra 1.— IV. Em exkl. Kuv. 375 375 
Lubad. Fabryka pzerw. ziemn. 1. IV. 29 000 rs 8 
Dr. Roman May 1.—IV. Em... 790508 000 7800-8 000 
Plôtnd 1.—Ifl. m. 130160150 150 
Vapiernſa Bydgoſzez 1.— IV. Em. 
ET —.— 150 
Pon. Spolia Drzewna l. — VII. Em. —— 430-120 
neumatit 1.— IV. Em. ohne Bezugsr. —.— 40 
Spolka Stolars ka 1.-III. Em o. Ber. —— 500 
Tartak we Wrzesni L—l.Em.. . — 1275 
Tramind . IV. Em... —.— 150 
Tri .I. En. 1600 
„Hula“ (früher Ventzki) I. u. I. Em 2 100 —2 000 2100 
Wisla, Bydgoſzez 1. —IIl. Em. . . 3600-3500 3 500—3 600 — 
Wptmornta Chemiezua 1. VI Em. 80 85 —80 | 
Wofciechowo Tom, Akc. J.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 150 — 
Tendenz: behauptet. 
Börſe. 


4 Berliner Vörſe vom 22. April. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 156.61, Brüſſel 23.24. Chriſtianta 58.25. Kopen⸗ 
hagen 70.22, Stodnolm 110.52, Helfingfors 10.52 Italien 18.75 London 
18.405, Neuyork 4.19. Paris 27.53 Schweiz 7421, Spanien 58.95. 
Japan 1.75, Wien 6.08. Prag 12.46 Ingoſtawien 5.43, Budapeſt 
5.58, Soſia 3.19. Danzig 73.61. 1 

Zur ruſſiſchen Deutjenordnuang Nach einer Verordnung 
des Volkstommiſſariats für Finanzen müſſen alle Unternehmen, die 
in Rußland oder im Ausſande Operatlonen mit ruſſiſcher Valuta. 
vornehmen, Kontenaus lige über dieſe Geſchäſte und Nachweiſungen 
über den Bestand an ausländischen Valuten dem Finanzkommiſſariat 
onutlich einreichen. f ö 


Danziger Millagskurſe vom 23. April. 
1 Million poln. Marl . 0,62 Gulden 
J/%FTFFCTCTCTCTCT0CC AA 


1 
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Warſchauer Vorbörſe vom 23. April. 
Dollar 9200000—9 240 000. Engl. Pfund 40 200 000. 
Schweizer Franten 1618000. Franz. Frant 589 000. 


Warſchauer VBörſe vom 22. April. 
Deviſen: g h 
.. 510 750—508 00% Prag. . 276 000-270 000 0 
41 000 00040 725 000 Schweiz .. 1625 500 1 640 000 

9 350 000-9 300000 Wien 132.10 —131.00 
Italten . 420000 417 000 

. 180 000 Ztotybons Ila 1 370 000 1 400 000 9 
„ 00 600593 500 


Belgien 
London 
Neu vor 


Holland .. 3 500 000-3 470 000 
Goldſrank 
Paris 


1 Dollar = 9300000 Mrp. 
1 Valoriſations frank. = 1800000 Witp. 
1 Goldfrank Zioty) 22. 4. = 1800000 Mtp. 
1 Danziger Gulden = 1600000 Mitp. 
1 Goldmark * 2215000 Metp. 


Amiiche Moltieruunen der soſener Weireievarje a 
vom 23. April 1924. | 
(Ohne Gew ihr.) f 


Die Großhanbelsvrelſe verdehen ich für 100 a. het kofortiger Waggon 
5 Lieferung loko Verladeſtatton.) fortig 9801 


Weizen . 31000 Um 35 000 WU | Roter Klee. . 120 000 000 
Roggen 19 500 000 — 1 50000 —2 6000000 
Weizenmeh. 60000000 63000 su Weißer Klee 20 000 000 
(65 7% inkl. Sacke) 2300 000 000 
Roggenm. 310 0% 86 000 000 avs — 
(70 9% inkl. Säcke) Eßkartoffeln 5 400 0006 000 000 


Gerſte 20 000 000 
Braugerſte 23500 000 —25 500 00 
19 500000 21 500 O0 


Fabriktartoffeln 45% 00-4 800 000 
Roggenſtr. lose 2 200 000-2 700 000 


Hafer : =. ‚gepr. 4 200 00 —4 500 000 
Weizenkleie. . 14 000 000 Heu, loſe 5000 000-53 0 000 
Roggenkleie .. 13 500 000 „gepr. 9 000 00010 0,0 000 } 


Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 
1 * — — 


Poſener Viehmartt vom 23. April 1924. 2 
(obne Gewähr.) 5 

Es wurden gezahlt für 100 Ktlogramm vebendgewicht i 
1. Rinder: !. Sorte 170000000 W,, u. Sorte 14 000 000 M., 
III. Sorte 100 000 0% M. — Kälber: l. Sorte 140 00 0% bis 
146 000 0% M. . Sorte 130 000 000 M., III. Sorte 1000 00% 


is 110 0,0 000 M. 1 
Ai 192 0⁰⁰ 000 M., II. Sorte 180 000 000 M., 


Be er 


2 
IL. Schweine: l. S 
III. Sorte 160 000 0½ M. g 5 
III. Schale 1. Sorte 110 (00 000 N. Il. Sorie 96 000000 M. 
III. Sorte 74 000 000 M. 1 N 
Der Auntiev betrug 45 Ochſen. 167 Bullen, 211 Kühe. 349 Kälber, 
1890 Schweine, 302 Kälber. — Tendenz: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— — — — — Le meer. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robert f 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsme yer! 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Kober! Styra: für den Anzeigenten M Grundmann. — 
Druck u. Verlag der 1 Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A, 

amtlich in Poznag. f . ? 


den alten Bekannten. 


0 * 


—Voſener Tageblatt. a 


Frauenzeitung des Poſener Cageblatts. 


65 
8 Don Wahrheit will ich nimmer lan, f 
5 das ſoll mir bitten ab kein man; | 
5 auch ſchafft zu ſtillen mich kein wer, 4% 
9 kein bann, kein acht, wie faſt und ſer 9 
= man mich damit zu ſchrecken meint, 4 
15 wiewol meine fromme Mutter weint, g 
1 da ich die ſach het gefangen an, 9 
95 Gott woll fie tröften! Es muß gan, 4 
1 und ſolli' es brechen auch vorm end; 9 
EN wils Gott, fo mags nit werden gewendt, ö 
darum wil brauchen füß und hend: . 
Ich habs gewagt! i 3 


Ulrich von Hutten (1488—1523.) 4 


Wess ssscecessssssss e ass EEE: 


Der Ceich. 0 


Skizze von Magdalene Eiſenberg. 

Fran Weinrich hatte ſich eine junge Frau auf das väterliche 
Erbgrundſtück geholt. Und mit ihr kam 82 Fa Be aber 85 
in das bie dahin fo ftille Haus. Es blitzte und blinkte bis in alle 
Ecken, was Franz feit dem Tode der Mutter, mit der er lange 
Zeit zufammen gewirtſchaftet, jo ſehr vermißt hatte. 

Frau Anne war fleißig und liebte ihren Eheherrn über alles 
und der kleine Bauernhof hätte ewig einem gwitſchernden Schwal 
benhof gleichen können. 

Bis das Kind, der Erbe, dam. 2 

Frau Annens Stolz, Hof nung und erſter und letzter Gedanke. 
Und ihr von Mutterliebe geſchärfter Blick „entdeckte“ den Teich im 

harten erſt jetzt. Ein ſtiller, träumender, von Birken umrahmter 
Teich, auf dem tagsüber Enten und Gänſe herumplätſcherten, und 
der des Abends Hüter des melodiſchen Froſchkonzerts war. 

„Franz, ſieh Dir den Teich an! Wenn unſer Heinzchen erſt 
aufen kann, läuft er hin und fällt hinein.“ Der junge Bauer 
beruhigte ſein beſorgtes Weib. Er legte zärtlich den Arm um ſie 
und meinte, das wäre doch nicht unbedingt nötig. wozu hätten 
denn Kinder ibren Schutzengel? ; 5 

Doch Frau Anne wollte davon nichts wiſſen und entzog fic 
ihm. Sie ſtand nun oft, mit dem Kinde auf dem Arm, am Fenſter, 
und ihre Gedanken wanderten vom Kinde zum Teich und vom 
Teich zum Kinde. Und in ihrer Vorſtellung wuchs die Möclichteir 
daß das Kind beim Spielen hineinfallen könne., zur Wahrſchein⸗ 
lichkeit, ja zur unvermeidlichen Tatſache. Und dieſe Zwangs vor⸗ 
ſtellung machte die junge Frau allmählich nervös. 

Das Kind e e und gedieh. Es machte die erſten Geh⸗ 
verfuche. Aber die Mutter konnte ſich nicht daran freuen. Sie 
ſah den Teich. Und ſie nahm immer weniger Rückſicht auf die 
Gefühle des Gatten. Ihr Wunſch, daß der Hof verkauft werden 
möge, wurde ſtärker und ſtärker von Tag zu Tag. Ja, der Hof 
mit dem gefährlichen Waſſer mußte verkauft werden. 

Franz war entſetzt. Das Erbe ſeiner Väter ſollte er aus der 
Hand neben? Das wäre ja Enweihung geweſen und warum 
nur? Es blreb doch ſchließlich immer nur eine fire Idee feiner 
Frau, er ſelber wollte und konnte nicht daran glauben, daß ſein 
gm 15 Teich 8 müſſe. Generationen von Weinrichs 
lere, deen gere mi le ae könen Sg 

; m ſich ihre nite 3 
rungen verbanden. So auch feine, chönſten Jugenderinne 
Er ſetzte feiner Frau Widerſtand entgegen. Frau Anne wurde 
eiskalt gegen ihn, und ein unbewußter Haß brach in ihrem Innern 
durch. „Ich werde es nie begreifen können, wie Deine Mutter 
es verantworten konnte, Dich im Garten ſpielen zu laſſen als 
Kind. Denn daß Du nicht in dies tückiſche Waſſer gefallen biſt, 
iſt doch nur ein zufälliges Glück.“ N 

Im Zorn gingen fie auseinander, und Frau Anne wollte an 
dieſem Tage nichts mehr recht von der Hand gehen. Sie vergaß 
dies und das und erregte ſich bei dem geringſten Anlaß. Nur 
auf ihren Kleinen, der fröhlich krähend auf dem Ju boden herum⸗ 
krabbelte, warf fie von Zeit zu Zeit wehmütige Blicke, während 
ſie, auf den eber geſcheuerten, mit weißem Sand baftreuten 
Dielen knieend. das Badewaſſer für ihn temperierte. 5 

Da! Ein zorniges Ziſchen nebenan in der Küche! 2 

Erſchreckt ſprang ſie auf und ſah durch die halb geöffnete Tür. 
Herrgott! Die Milch mußte natürlich gerade in dem Augenblick 
überlaufen. Sie ſtürzte zum Herde. Zorntränen in den Augen. 
Es ging ihr heute auch alles verkehrt! Und daran hatte nur der 
Mann ſchuld. Nur der Mann mit ſeinem unſinnigen Widerſtand, 
der die einfachſten Dinge nicht ſah! Haß un Zorn über⸗ 


mannten ſie. 8 
Sie ſtellte in mechaniſcher gar den Reſt der übergelaufenen 
Milch beiſeite und wiſchte die brenzl riechende Herdplatte ab. 
Dann fuhr fie atemholend mit der Hand über das erhitzte Geſicht. 
Das Kind hatte ſie im Augenblick ganz vergeſſen. : 
Jetzt trat fie See 1 Br e . Schrie 
. In ihrem Hirn wollte en zer 5 
* em ur a lag ein kleiner Menſchenkörper im Bade⸗ 
er, das Geſicht nach unten. ö 5 
a dieser ür Frau Annens Verſtand entſcheidenden Minute 
tam Franz Weinrich herein. Sah und begriff. Er legte feit, aber 
zärtlich den Arm um die wie erſtarrt ſtebende Frau und drückte 
ſie an ſich. Und da löſte ſich der Krampf in ihr. Wie ſchutzſuchend 


drängte fie iich an feine wir daß er dre Seele feines Weile 


wußte der junge Bauer, 
ie e, aber um einen teuren, teuren Preis. 


was der Spazierſtock erzählt. 


Von Wilhelm Fiſcher. N 


34 fen moi mi Dede Den kg am ehr ma 
a ee n Preis von 58 Kronen erſtand — ein 


ls, als er mich um den a 
Nang ae übrigens für zarte rechen 4 2 er ten Geld 
Dae ee Nachtlotale und Bars begrüßten in ihm 


mangelte es ihm me, und a 
ich 8 ſeine Bude brachte, wurde ich 
a er 
e ee ion und oft bende ee, . ie 
meinen Wigwam im leiderſchrant aufſchlagen, 


erſte Mal zu Boden fiel. em 
der Ecke ſtand betrübt ein anderer t mir meſſen konnte Aus 
der ſich allerdings in keiner Weile m bald entspann. 


5 s beiden 
f iegeſpräch, das ſich zwischen UN n war un 
erfuhr A ei Bundesgenoſſe ein Feber re Anspruch e e 
nur für die Wintermonate von meinem Herrn! und gefunden 
men wurde, — wenn ich mich en ener langen n al dem Ex» 
Winterſchlaf niederlegen Te Me 
ichen, ſonn or öher, 
1 Ban ane draußen die Sonne maden er erstes Felge, 
Schnee geſchmolzen und ſangen die. 9 pi: finſtern Winke 
led, flugs kam Fritz und holte mich au 


a i Lappen fuhr über enn brüche meines 
hervor. Ein weicher Lapp Alle Gefublgeus it dauste ich 


ging's in Gottes herrliche Natur, 
Herrn waren mir bis ins 1191 8 0 Ducke ten und Terzen, die 


durch die laue Frühlinasluft, 


zo sssssss sss /, 1 


—— — namen ne anne 


jedem Studioſus Ehre gemacht hätten. Primeln und Gänſeblüm⸗ 
chen mußten, gleich Anemonen und Herbſtzertloſen daran glauben. 
Übermütig köpfte ich manch dürren Aſt vom Baum, fuhr unbarm: 
herzig in die Ameiſenhaufen und ſcheute ſelbſt nicht die Weſpen⸗ 
neſter mit ihren gefährlichen Bewohnern. 

Nicht vergeſſen werde ich die ſeligen Stunden, da ich in weichen 
Frauenhänden ruhte, zu unberechenbarer Zändelet. Ich machte 
Eindruck auf die Lieblinge meines Herrn, und Fritz lieferte mich 
gern den kleinen coſigen Händchen aus. Er mochte wohl feine 
Gründe dafür gehabt haben. 

Wo ich mich glücklicher fühlte, in den ſtarken Händen meines 
Gebieiers oder in den zarten Frauenhändchen mit den fein volier⸗ 
ten Fingernägeln? Die Antwort überlaſſe ich dem Leſer 

Heſtehen will ich jedoch, daß ich mich überglücklich fühlte, wenn 
ich das neueſte franzöſiſche Parfüm meiner Begleiterin atmen und 
im haſtigen Vorbei ihr leichtes Sommerkleidchen ſtreifen durfte. 
In viel ſchöne Frauenantlitze habe ich geſchaut. viel frohes Sicher 
gehört und viel liebes Tätſcheln vertragen. 

Oft wurde ich traurig zu Boden gelegt und konnte den itillen 
Beobachter ſpielen. 

Auch in we nende Auglein habe ich geguckt, und auf mein 
Silberhaupt hat ſich manch Tränlein geſetzt. Spitzchen mußten 
mich kühl laſſen, und während der Schäferſtündchen meines Herrn 
mußte ich ſchweigen. 5 

Oft zuckte in nur geahnter Liebesglut mein ſchlanker, elfen⸗ 
beinerner Leib, ich ſchloß die Augen und wartete ruhig, bis der 
Sturm vorüber war. 

Noch könnte ich Euch, Ihr Damen und Herren, aus den 
Nachtlokalen erzählen, in denen ich an der Seite meines Herrn 
viel miterlebt; doch will ich nicht aus der Schule ſchwätzen. Hatten 
wir ſolchen Amüſierſtuben den Rücken gekehrt und vilgerten un. 
ſerer Bebauſung zu, ſpürte ich mmer ein Krachen und Knacken 
in meinen Knochen, und mein Körper bog ſich unter ſchwerer Laſt 

Wie alles Schöne zu Ende geht, ſo auch meine glückliche Zeit. 
Mein Herr und Gebieter kam in die Jahre, wo er daran denken 
mußte, eine Frau heimzuführen. Es kam der Abſchied vom Jung⸗ 
gefellenleben bei gutem Wein und ſchönen Mägdeſein. 

Ein altes Stammlokal war's — mir von allen anderen das 


liebſte —, trotzdem lief diesmal ein kalter Schauer über meinen 


r 


Rücken; ich war traurig, und teilnahmslos bing ich am Kleider⸗ 
ſtänder. 

Die Muſik ſpielte dieſelben berauſchenden Weiſen wie einſt, 
und ihre Klänge zerriſſen die champagnerſchwere Luft. Die Morgen⸗ 
dämmerung war hereingebrochen, als wir die Stätte des Vergnü 
gens verließen, — beide ſchweren Herzens. 

Ich krachte wieder recht bedenklich unter der Bürde meines 
Herrn, trug ich doch ſchon lange — allerdings verſchwiegen — den 
Reim der Altersſchwäche in mir. Zwanzig Jahre I bei einem 
Lebemann in Dienſten, iſt ja ſchließlich keine Kleinigkeit. 
An einem Gaskandelaber ereilte mich mein Schickſal. Ohne 
viele Abſchiedsworte wurde ich gegen dieſes Ungetüm geſchleudert, 
das meinem verdächtig ſchwankenden Herrn im Wege ſtand. 

Das war zu viel für mich alten Knaben . 

So blieb denn der Gaskondelaber ſtehen, und ich ging, nachdem 
ich noch meine Wut über dies undankbare Gehahen durch ein 
kräftige? Auffliegen gegen einen Rollbalken ausgelaſſen hatte, zu 
meinen Ahnen 

Den grauen Silberkopf behielt mein Herr in der Hand, er 
nahm ihn mit nach Hauſe. „ 

Beide warten auf den Einzug der jungen Frau. 

Der Silberkopf wird ihr alles verraten 


0 N 
die alte Jungfer. 

Die heutige Jugend kennt ſie nicht mehr, denn die alte Jungfer 
früherer Zeiten, einſt eine bekannte Erſcheinung, die den Witz⸗ 
blättern oft genug Stoff bot, iſt nahezu ausgeſtorben. Es gib: 
zwar auch heute noch unverheiratete weibliche Weſen, aber dieſe 
ſind keine „alten Jungfern“, da ihnen das fehlt, was ſie dazu 
machte, nämlich das Sefchault Leben, das die alten Mädchen einſt 
führten, wenn fie. ſich nach elanger Arbeit zur Ruhe ſetzten. 
Still für ſich lebten ſie dahin, in mimoſenhafter Scheu allem aus 
dem Wege zu gehen, was unerfreulich und häßlich war, und indem 
ihre Eigenart ſch immer mehr entwickelte, wurden ſie weltfremd 
und eigentümlich. Ihre Begriffe von Sittſamkeit waren ungemein 
ſtreng, und man erzählt gern im Spaß von einer alten Jungfer, 
daß He ihren Kanarienvogel mit einem Tuch zudeckte, wenn fie — 
das Hemd wechſelte! Bezeichnend iſt auch der Witz, daß man mit 
einer alten Jungfer nicht von Flachs ſprechen konnte, denn aus 
Flache macht man Leinwand, aus Leinwand Hemden, und Hemden 
zieht man an, wenn man nackend iſt! — N 

Das war einſt, als noch keine Frauenvereine zu ſo⸗ 

ialet Arbeit riefen. Immer größer wurde dann im Laufe 

r Zeit die Zahl der Frauen, welche die Wichtigkeit der Frauen⸗ 
beſtrebungen erkannten, und als der en gab es kaum 
eine, die nicht bemüht war, ihre Kräfte dem Vaterland zur Ver⸗ 
ügung zu ſtellen. Daß die jungen Mädchen dies taten, war 
elbſtwerſtändlich, aber auch die älteren haben bewundernswert ge⸗ 
Was fie in den Kriegsjahren den Bahnhöfen und 


arbeitet. 


in den Soldatenheimen an hingebender Arbe bis zur Erſchöpfung 


geleiſtet haben, meldet zwar „kein Lied kein Heldenbuch“, aber 
allen, die den Segen dieſer ſelbſtloſen Fürſorge kennen lernten, 
wird es unvergeßlich fein. Nun iſt der — beendet, doch die 
alte Jungfer wird nicht mehr auferſtehen. Ihre Erſparniſſe, die 
einſt ein ſtilles Leben ermöglichten, ſind wertlos geworden, und 
es beißt, ſich rühren und tüchtig arbeiten. um das zum Leben Not⸗ 
wendige zu verdienen Das verhätſchelte Schofhündchen. das faſt 
im Fett erſtickte, iſt abgeſchafft, da die Hundeſteuer für knappe 
Mittel unerſchwinglich hoch iſt und man nachgerade Sorgen genug 
hat, fein eigenes „Futter“ zu beſchoffen. Die alte Jungfer von 
beute „muß hinaus ins feindliche Leben, muß wirken und ſtreben“. 
um ſich ihren Lebensunterkalt zu verdienen, was den alten und 
ſchwachen ſchwer genung fällt, ja, mancher ſogar unmöglich iſt. 
Darum iſt es ein Glück für die Hilfsbedürftigen, daß die 
loziale Arbeit fo ſegensreich wirkt. Dieſenigen Frauen, die 
das Glück haben, ſorglos dazuſtehen, ſind unabläſſig bemüht, das 
Elend zu lindern, und wer jemals geſeben bat. wie unermüdlich 
dieſe Frauen in ſelbſtloſer Menſchenliebe von früh bis ſpät arbeiten, 
wird die ber⸗eugung gewonnen haben, daß fie in treuer Pflicht⸗ 
Ade das Dichterwort beherzigen: „Edel ſei der Mezſch. hilf⸗ 


ich und gut!“ 

Pelargonien mit ſchwar zen Stengeln, 
Belargonien bekommen manche Pflanzen ganz ſchwar 
die nach einer gewiſſen Zeit das grün gebliebene Trie 
mehr zu tragen vermögen. Die Stengel knicken in den ſchwar zen 
Teilen um. Auch bei Pelargonienſtecklüngen erlebt man es, daß 
das untere Stengelende ſchwarz wird. 
feine Wurzeln bilden. Alſo weg damit. r. erd 
ſchwarzen, nach und nach faulenden Stengelteile durch einen 

1 ſich bei Feuchtigk. rmehrt. 


Beim Überwintern von 
Stengel. 
nde nicht 


Pilz. 
h eit und Wärme befonders ſtark ve 
— den Sand oder die Erde. worin ſolche erkrankten Pflanzen 
ſtanden, nicht wieder benutzen, da die Erde verſeucht iſt. Bei en 
Pflanzen fchneidet man die vom Vils befallenen Stengel ab. — 
die verbleibenden Stengelglieder noch frei von EN, . 
ſchlagen fie bald wieder aus. Anderenfalls bleibt nur übrig, 
ganze Pflanze dem Feuertode zu weihen. a 
Eine Schlingyflanze für Zimmerkultur. _Medeola asparagoides 
iſt der Name einer dem Zierſpargel nafeitchenden Pflanze, die 
im Zimmer heranzuziehen wiel Freude bereitet. Man fat den 
Samen im Frühſahr in ſandige. ſeichte Erde ganz dünn in Töpfe 
aus, die man bor ein ſonn ges Fenſter ſtellt. Die fadenförmigen 


das Bojenor Tageblatt 
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Sämlinge erſcheinen bald. Nun muß man ibnen Gelegenheit zum 
Klettern geben, wozu ganz dünne Stäbe genügen. über Sommer 
werden dieſe Stäbe mit dem zierlichen Gerank, an dem kleine 
myrthenähnliche, ſchön grün gefärbte Blätter erſcheinen, nach und 
nach ganz überzogen. 
über 7a Man kann die Pflanze auch als Ampelpflanze ziehen. 
Medeola ift eine Staude, ſie treibt als ſolche jebes Frühſahr 
wieder aus. Die Überwinterung muß im Zimmer bei etwa 6 Grad 
Wärme erfolgen. 1 Y N g 

Verbenen. Zu den ſchönſten Sommerblumen zählen die Ver⸗ 
benen mit ihren leuchtenden Blütenfarben. Im lleinen Garten 
tut man gut, nur eine einzige Sorte auf das Beet zu pflanzen 
und die Triebe mit kleinen Holzhaken auf die Erde zu heften. 
In größeren Gärten. wo man ausgedehntere Flächen mit Ver⸗ 
benen beſetzen kann, man die Pflanzen auch in Miſchung 
wählen. Setzt man die Verbenen mit anderen Pflanzen zuſam⸗ 
men auf ein buntes Beet, ſo läßt man ſie hoch wachſen. Am 
ſchönſten entfalten ſie ſich an einem ſonnigen Standort. Über⸗ 
mäßige Feuchtigkeit lieben die Pelanzen nicht aber fie nehmen gern 
einen gut gedüngten Boden. Abgeblühte Zweige werden ausge⸗ 
ſchnitten, das bedingt nicht nur unſer Schönbe l tsgefühl, ſondern. 
dadurch wird auch der Flor ehrt und verlängert. 


Rezepte. 


Feine Kartoffelſpeiſen. 

Die in bürgerlichen Haushaltungen üblichen Kartoffelgerichte 
bieten meiſtens zu wenig Abwechſlung, und ihre Bereitung erfor⸗ 
dert gewöhnlich große, gute, mehlreiche Kartoffeln, wie ſie nicht 
immer zu haben ſind. Zu den nicht alltäglichen Gerichten gehören 
die wohlſchmeckenden Kartoffelſperſen in der Form. Hierfür laſſen 
ſich auch die kleinen und minderwertigen Kartoffeln, die weder zu 
Schäl⸗ noch zu Pellkartoffeln geeignet ſind, zweckmäßig verwerten, 
ebenſo übriggebliebene Kartoffeln und im weiteren Reſte von aller 
Art Fleiſch, Fiſch, Gemüſen, Obſt uſw. Sehr ſchmackhaft, billig 
und einfach in der Zubereitung ſind die folgenden Kartoffelſpeiſen 
nach Originalrezepten: | 
Kartoffelſpeiſe mit Fleiſchreſten. Die Grund- 
lage bilden tags vorher gekochte, erkaltete und durch die Maſchine 
getriebene Kartoffeln und feinwürflig geſchnittene Fleiſchreſte aller 
Art. Die Kartoffelflocken werden mik etwas Ei, Butter und wenig 
Fleiſchbrühe verrührt, mit Salz und Pfeffer gewürz: und auf dem 
Feuer zwei⸗ bis dreimal aufgequellt. Das Fleiſch wird mit folgen⸗ 
der Soße zu einem dicken Ragout bereitet: In Butter oder Schmalz 
läßt man etwas Mehl und feingeſchnittene Zwiebel tief anbräunen, 
füllt nach und nach Fleiſchbrühe auf, gibt Pfeffer, Salz, etwas 
Majoran, gewiegte Sardellen friſche oder . Pilze und 
in Streiſchen geſchnittene Pfeffergurke dazu, kocht alles kurz ein 
und günſtet das, Fleiſch noch einige Minuten darin. In eine aus. 

butterte Steingutſchüſſel kommt lagenweiſe Kartoffelmus und 

agout, als oberer Abſchluß eine Kartoffelſchicht, die mit ver⸗ 
quirltem Ei und geriebenem Schweizerkäſe überzogen und mit 
einigen Butterflöckchen belegt wird. Das Ganze wird eine Stunde 
in der heißen Röhre gebacken. 

Schüſſelpaſtete von Kartoffeln und Fiſch. Die 
wie vorher bereiteten Kartoffelflocken werden mit Salz, zerlaſſener 
Butter, Eigelb und dem Schnee der Eier vermiſcht. Fiſchfleiſch 
oder Reſie beliebiger Art werden feingewiegt und mit Salz uns 
ein wenig Paprika gewürzt. Diele Fleiſchmaſſe kommt in eine 
ausgebutterte Paſtetenſchüſſel und wird noch mit kräftigem Soßen⸗ 
reſt und etwas Fleiſchextrakt überzogen. Einige Tropfen Maggi⸗ 
würze erhöhen den Wohlgeſchmack. Die Kartoffeln werden darüber 
bereitet das Ganze 25 bis 30 Minuten im heißen Ofen gebacken 

Kartoffelſpeiſe mit Tomaten l(italieniſch), ein vor 
zügliches Feingericht. 2 Kg. wie oben bereitete Kartoffelflocken 
werden mit 4 Liter Milch zu feſtem Brei verrührt, 7 Eigelb und 
100 Gr. Butter nach und nach dazugeſchlagen, mit Salz und Pfeffer 

ürzt und der feſte Schnee von 4 Eiern daruntergegeben. Ein 
ſehr ſteifes Tomatenmus, 
etwas Zucker gewürzt, hatte man vorher bereitet. In eine ge⸗ 
butterte Auflaufſchüſſel bringt man ab elnd eine 4 cm ſtarke 
Schicht Kartoffelmus und eine 1 cm ſtarke Schicht Tomatenmus. 
Die oberſte Schicht beſteht aus Kartoffelmus. benauf werden 
25 Gr. Butter in Flöckchen verteilt, etwas geriebener Parmeſankäſe 
oder Emmenthaler darübergeſtreut, ſchließlich mit dem feſten Schnee 
des übrigen Eiweißes überzogen. Im Ofen mit guter Oberhitze 
wird die Speiſe goldgelb gebacken. N 

Gekochte 


Kartoffelſpeiſe mit Käſe (ſchweizeriſch). 

in feine Scheibchen geſchnittene Kartoffeln werden mit Butter 
ganz leicht, nur ſchwach hellgelb, angebraten, ſofort lagenweiſe in 
die Pfanne gelegt, jede Schicht mit geriebenem Schweizerkäſe be⸗ 
jtveut. Salz braucht man kaum, da Schwerzerkäſe meiſtens reich. 
lich Salz hat. Wenn die Kartoffeln unten gut angebraten ſi „ 
deckt man einen Deckel auf, bis die ganze Maſſe ſtark erhitzt und 
goldgelb wird. Rühren darf man nicht. Die Speiſe wird auf 
eine Platte geſtürzt, daß die Kruſte obenauf liegt. Einf 
nahrhaft und ſehr wohlſchmeckend. 


Apfelſinen⸗Mehlſpeiſe. 60 Gr. Weizenmehl und 

40 Gr. Kartoffelmehl werden trocken gemiſcht, mit 2000 Gr. Zucker 
dem Saft von ſechs e Apfelſinen, einer halben Flaſche 
Apfel⸗ oder Weißwein und drei Eigelben, etwas abgeriebener Apfel“ 
ſinenſchale und 100 Gr. Margarine über ſch m Feuer zu einem 
latten Brei gerührt, den man, ſobald er einmal aufſtößt vom 

euer nimmt. Erkaltet, vermiſcht man ihn mit dem leicht ge⸗ 


zuckerten Eiweißſchnee. Eine Backform wird nun mit Kunſtbutten 


ausgeſtrichen. mit ein viertel Pfund Löffelbiskuit oder mürbem 

Keks ausgelegt, die Apfelſinenmaſſe darüber gefüllt und die Speiſe 

im Waſſerbad ſtehend eine Stunde im heien 1258 backen. In⸗ 

zwiſchen zuckert man Oypfelſinenviertel, felf len und 

riebene Nußkerne ein, beträufelt fie mit etwas aufgelöſtem Süß⸗ 

. füllt alles zuſammen vor dem Anrichten © 
peiſe. ö 


das 


lande. 
und im Auslande. „ 


ndelt ruhig 
in Polen beſonders angehen. 
das Voſener | Tageblatt ; und des Aktienm 


"und über alle Fragen des e 
gibt zes für Tag eine zuver 
ge Ch 


ener Tageblatt la ronik der Vorgänge 


er Stadt Poſen und in den en der Wojewodſchaften 
‘Rofen und Pommerellen. 
unterrichtet jorgfältig über die 


das Polener Tageblatt Stimmen und Meinungen der 


polniſchen Preſſe. N f 
das Poſener Tageblatt Ans Huch benen Roman. 


ſeine Unterhaltungsbeilage und feine Berichte über Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Literatur. 


Veſtellen Sie das Poſener Tageblatt gleich! 


Die Ranken werden einen Meter und dar⸗ 


mit feingewiegter Zwiebel, Pfeffer un: 


die fertige 


Beſtellen Sie das Poſener Tageblall“ 
poſener Tageblatt Sirius 
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Achtung! 
2 u 

2 fur Anzüge, Mäntel, Bett ı. 
Stoffe Leib-Wäſche aus eritiiafigen = 
Fabriken, ſowie Zutaten für Schneider = 

empfehlen a 
8 J.Blin & P. Arndt, Poznan, 

Fredry 4, 1. Stock fr. Paultlirchſtraße). 

AAA KKK 


Korſelſs, Leibbinden 
Hüftengürtel u. Büſtenhalter 


empfiehlt in großer Auswahl 
S. Kaczmarek, Poznam, 
ul. 27. Grudnia 20. 
Spezialität: Korſeits nach Maß. Eigene Werkſtatt. 
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Hochwertige, handgekntipfte 
Erzeugnisse, 


Verkaufstelle der Bielitzer 
Teppichindusirie, 


* 


Die Kunst der Handknüptferel orien- £ 
talischer Teppiche in Bielsko (Bielitz) # 
steht auf höchster Stufe. — Bielitz 
erzeugt Teppiche nach Perser Origi- £ 
nalen, vollkommen im Muster und / 
Farbenpracht, aus besten Kammwollen £ 
in dichter Knüpfung. 


Läufer 
Decken. 


* 


Bauholz nach Liſte, En gros! 
‚Schnitimaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüftſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Rollen, Brennholz, Schwarten, . 
Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


8 T. E o. p. . 
Porazyn bei Öpalenica 


— 2 
Fensier-Glas 
Ornament-, Roh-, Drabt- und Gartenglas, 


Ia Glaserkitt, Spiegel usw. empfehlen 


Polskle Biuro Sprzedaiy Szkla, dawn.: m. runs, 
Poznan, Male Garbary 7 a. Telephon 2863. 


— 4 Æ——1K— 3 —— 
0099000000800002000000089000000900900 8 


Gegr. 1896 Poznan, 


Wielkie Garbary 18 (fr. Gr. Gerbersir.), 


— — 


ich. aus genommen g — * N 
Sonn · u. Fetertugen. — Geichäftsftelle : 
Ps Berreng. 8 II., Kelept. 4019, Schrift» 
ettung Tetichen a E., Markpl., Teleph. 100 


3 Sesunapreid: Dierteij. id K 58 


monaticch K 18°», bei Botenzufß, K 8 


mo atl. mehr. Eingelpr,70,Sonnı 80h 
Verw.: Cetſchen a. E., Marktpl. Cel. 9 


if das einzige anparteliſche und reinpölkiſche Cagblatt der 
Schleſlen — einen abgefprengten, wirtſchaftlich und kulturell 
Se unterrichtet — über ben 
d — über alle politiſchen ragen, Extigniſſe und Cogeserſcheinungen, und bildet 
mverläffigfie Infor motlonomittel Aber das ſudetendeutſ e Anelandsdentſchen mi. 


Die „Sudetendentiche en e 
Deutſchen in Böhmen, Mähren un 

ſcelten Volkstetles von nahezu 4 Millonen Uienichen. 
en 


a 


5 Tausche bis auf weiteres R a ee 
“zu $ e 
Schmutzwolle; Ft.; T Habe laufend abzugeben 
5 gewaschene Walle 5 waggonfrei Poznañ oder Staroleka 
8 | 3 zu I fund 28 8 
3 gegen prima ausländische Wolle. 3 hochprima 5 f 
1 Webebaummolle in alten Stärken; N 
3 6 5 | handgepresst, gute, gesunde, vollwertige Ware zum Tagespreis; 
— 53 8 Ta 0 evtl. Umtausch gegen Getreide. 
® Kantaka 6 (Ecke sw. Marein): Bin Käufer für 
8 Telephon 3090 Telephon 3090. 2 


Lupinen, nu Gelblupinen, 


3 Achten Sie bitte genau auf die Firma! 
0089080000903 2002004 6000905000 %% 


Nye Braugerste. 


Mieczysiaw Bachorski, 
Dom Rolniezo-Handiowy » Poznan, ul. Miynska 9. 


Uusichneiden! 


Ausichneiben! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtaut Telephon 50-78. 


Telegr. -Adresse: „Bmbach“. 


Telephon 50-78. 
Postschliessfach 170. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
! Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1924 


geſchält und geſtapelt, mit Rinde gemeſſen, davon 
cn. 600% Grubenholz, Reſt 3. Klaſſe, And abzugeben, u ebenſo 


a einjährige Kiefernpflanzen 


gut bewurgelle 
aus eigenem Samen. 


Boguszyn, how. Sminlelski (Poznah). 


Name 


VurdYnreane dummer en rrn. 


Wohnort „ „ %„%ůc „ „%„%„%„%„%„ „„ 


Poſtanſtalt. 
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Straße 
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er 10 10 
en; 
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» Curag 


ö Teppiche 


Grösste Auswahl aller Sorten 
zu niedrigsten Preisen. 


Neue Transporte 
eingetroflen! 


Grosse Ausstellung 
während des Targ Pozuanski im 
Pavillon Bank Handlowy, 


Kazimierz Kufa 


| Centrala Dywanéw (Tepplch-Oentrale) 
keln Voina. 


Andacht in den 
Gemeinde: Synagogen. 
Synagoge 4A 
Wolnica. 


Donnerstag 21. April. Erem 

Tawſchil'n abends 7% Uhr. 

Freitag, 25. April, morgens 
7 Uhr 


vorm. 10 Uhr. 
abends 7¼ Uhr. 
Sonnabend. morg. 7 Uhr. 
vorm. 9%, Uhr m. Predigt: 
und Seelengedenkfeter, 
nachm. 4%½% Uhr Mincha, 
abends (Feſtausganz) 8 U. 
4 Minuten. 
Werktags - Andacht. 
Morgens 6%, Uhr und abends 
7½ Uhr mit Vortrag über 
die Pfalmen. 8 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
- Ulica Dominikadska. 
Donpenttae 24. April, abds. 


Sri 95. April, vorm. 10 
U 


r. 
abends 7½ Uhr. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr 
mit Seelengedenlfeier. 
Tempel des Vereins der 
Dohltätigen Freunde, 
Ulica Dominikanska. 
Donnerstag 24. April, abds 


hr. 
Freitag morgens 7 Uhr. 
vorm. 10 Uhr. 
abends 7 ũ Uhr, 
Sonnabend morg. 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr mit Seelen · 
gedenkjeie 
abends (Beflausgang) su 
4 Min. 


En dötaill 


| Steuerſachen 


aller Art bearbeitet gewiſſenhaft erfahrener Steuerbeamter. 
Empfangsſtunden täglich von 1 5—7 Uhr nachm. im Büro 
der „Spöjnia", Poznan, Glogowska 43 11, gegen- 
über dem Bahnhof. 5 


— 


9066900090000 
Beyer's Modenblätter mit Schnittmusterbogen, 
Henlsche 1 15 ie 
Deutsche Frauenzeitu 5 i 
Er Häuslicher Rltzeber 75 
kosten jetzt pro Heft 1 800 000 Mkp. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Generalvertrieb für Polen: (913 
Leonard Pfitzner, Poznaf, sw. Marein 14. 


— 


— — —-— — — — 
Alltergutspächter (Deuſcher), polniſcher Staats⸗ 
ongehöriger ſucht beſonderer Verhältmiſſe halber, 
bald oder ſpäter anderweitig 


größere Pachtung 


mit eiſernem Juventar. 


Sofort zu verkaufen. 
Landwirtſchaften 


in jeder olels, Penſions villen, ſowie Privat. 


Größe, Grundſtücke 
im Oſtſeebad Swinemünde und ibi ber 


Di. Beige Pommerſcherctund fs arte ei 


"taufsmarli 
Swinemünde, Färberſtraße 54. Fernruf 282, 


„8 1 D“-Motorrad | 


2,25 PS., fabriknen, verzollt sofort zu verkaufen, 3 
Gel. Offerten unter B. 6764 an die Geschäftsst. d. Bi 


7 Gebe aus meiner altbe: 


kannten Stamm uch! 
des großen, weißen 


Edelſchueines 


21 


jederzeit ab: 


Jungeber und Jungſauen 
beſter reinſter Herne 


Hodrow, Modrowa Sryt Kae 


